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tion: 
Anſtalten Beer auf die Zeitung, weiche Sonntag und Montag 
Anmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Nr. 126. Mittag⸗ Ausgabe. E 


Deutſchland. 
0. C. Landtags⸗Verhandlungen. 
26. Sung des Abgeordnetenhauſes vom 14. März. 
12 Uhr. Am Miniſtertiſche Falk, Miniſterialdirector Greiff, Geb. Ratbe 
Knerk, Schneider, Bonitz, Beinert, v. Cranach, Stauder, Wätzold u. A. 
Vom Miniſter des Innern iſt dem Hauſe der Geſezentwurf über 
die Bildung der Provinz Berlin, vom Finanzminister eine Vorlage 
über die Erhöhung der Gebühren der Notare im Bezirk des Appella⸗ 
lionsgerichts zu Köln zugegangen. n 
Die Berathung des Cultus ⸗Etats wird mit der geſtern unter: 


brochenen Digcuſſion über den Etat des Elementarunterrichtsweſens] 


fortgeſetzt. 8 
Abg. Dauzenberg: Die preußiſche Verfaſſungsurkunde ſagt: den Re⸗ 
ligionsunterricht in den Volksſchulen leiten die betreffenden Religionsgeſell⸗ 
schaften. Dieſe Beſtimmung der Verfaſſung iſt durch die Erlaſſe und Verſüü⸗ 
gungen der Staatsregierung zu einer wabren Carricatur geworden. Die 
9 Geiſtlichen find überall aus ihren Aemtern als Schulinſpectoten 
entfernt und zwar obne jede Angabe eines Grundes. Auch mich bat dies 
Schicksal getroffen, doch wurde im der betreffenden Verfügung bei mir ein 
Grund angegeben und welches, meinen Sie wohl, war dieſer? Weil ich 
Müuglied des preußiſchen Landtages bin. (Hört! Hört! im Centrum.) Ge⸗ 
genwärtig wird man alſo als Katbolik von der Regierung noch beſonders 
dafür geſtraft, daß man die Ehre bat, Abgeordneter des Landtags zu ſein. 
Andere Schulinſpectoren find ihres Amtes entſetzt worden auf die bloße 
Denunciation eines Bürgermeiſters oder gar eines beliebigen Anonymus. 
Das iſt eine der taurigſſen Erſcheinungen unſerer Zeit, daß die Denuncia⸗ 
tionen jo an der Tages ordnung find. (Sehr wahr!. im Centrum.) Die 
Staatsregierung ſtellt gegenwärtig ſelbſt die katholiſchen N an 
der Volksſchule an, ohne auf die Stimme der geiſtlichen Oberen oder auf 
die Wünſche der Bevölkerung die geringſte Rückſicht zu nehmen. 

Ganz ungläubige, durchaus untiechliche Leute, die aus ihrem Unglauben 
in der Gemeinde gar kein Hehl machen und ſich noch öffentlich damit brüften, 
werden zu Religionslehrern gemacht; ibnen müſſen die Familienväter das 
Seelenheil ihrer Kinder anvertrauen. In Neuß hatte die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung uud der Magiſtrat ihre Buflimmim dazu gegeben, daß das 
Schullocal einem Geiſtlichen zur Ertheilung des Communionunterrichis ein 
geräumt werden dürfe. Die Regierung zu Duſſeldorf machte die Au sfüb⸗ 
rung des Beſchluſſes unmöglich. (Sehr gut! links.) Alſo einer ſolchen Ty · 
ranniſtrung der Stadtverordneten durch die Bezirksregierung können Sie zu⸗ 
ſtimmen? Das nennen Sie Selbſtverwaltung? Freilich der Sinn für Frei: 
beit iſt Ihnen ja ſchon lange berloren gegangen. (Sehr wahr! im Centrum. 
A e links.) Das iſt auch ein trauriges Zeichen der Zeit, daß Sie dar 
rüber noch lachen. Es iſt ſo weit gekommen, daß die Judikatur einen mai ⸗ 
geſetzlich richtig angeſtellten Geiſtlichen verurtbeilt hat, weil ex in der Kirche 
ſeines Pfarroxtes die Kinder in der Religion unterrichtete. (Hört! im 
Centrum), d. b. mit nackten Worten: in Preußen iſt es der katholiſchen 
Kuche nicht mehr geſtattet, “ihre Angehörigen in der katboliſchen Religion zu 
unterrichten. Unter ſolchen Verhältniſſen wird der Schulzwang zu einer gan; 
unerträglichen Tyrannei und es wird auch uns immer dringender nahe ger 
legt, die ſchmerzliche Nolhwendigkeit der vollſtändigen Trennung des Staates 
von der Kirche. (Beifall im Centrum.) l 

Cultusminiſter Falt: Die Verfügung vom 18. Februar d. J., die der 
Vorredner erwähnte, babe ich erlaſſen, um einer großen Reihe von Beſchwer⸗ 
den, einem ſogenaunten Petitionsſturm Genüge zu ihun, der zum größten 
Theil von den eigenen Freunden und Parteigenoſſen des Vorredners aus⸗ 
ging. Die Petitionen wurden nämlich beſchloſſen in einer Reihe von großen 
Voltsverſammlungen in der Provinz Weſtfalen, bei denen die Hauptredner 
die Abgg. Windthorſt (Meppen), v. Schorle mer⸗Alſt, ſowie der geſtern mehr⸗ 
fach erwähnte Paſtor Schulte waren. Ich bin erſt nach der allerſorgſamſten 
Prüfung und nachdem ich ſämmtliche preußiſche Regierungen aufgefordert 
baite, ihre Auſichten über die bier in Betracht kommenden Fragen zu äußern, 
zum Erlaß der Verfügung geſchritten und ich bade dadurch gerade einen 
großen Theil der Beſchwerden beſeitigt. Die Verfügung ſpricht aus, daß 
der planmäßige Religionsunterricht der Volksſchule von den vom Staate 
dazu berufenen Organen und unter Aufſicht des Staates ertheilt werde und 
damit jagt ſie nichts Anderes, als was Landesgeſetz iſt (Sehr richtig! lints) 
und was durch die Gerichte des Landes wiederholt als geſetzlich anerkannt 
iſt. Der Unterricht in der Volksſchule iſt eine Function, die der Lehrer im 
Namen des Staates, nicht aber der Kirche zu üben bat. Ich habe ſodann 
allerdings von den Geiſtlichen, welche Religionslehrer bleiben wollten, den 
Nachweis der Qualification verlangt, da fie in dieſem Falle den Aaſſichts⸗ 
behörden des Staates dieſelbe Garantie zu geben verpflichtet find, wie der 
Lebrer. Wohin die Vorwürfe des Vorredners eigentlich zielen, das hat deut⸗ 
lich der „Weſtfäliſche Merkur“, jenes Blatt, welches die Eneyclica zuerſt ver⸗ 
öffentlichte, in einem Artikel ausgeſprochen, worin es heißt: „Daß wir in 
dieſem Kampfe der Kirche gegen den Staat ſiegen werden, das beritebt ſich 
ja von ſelbſt. (Sehr wahr! im Centrum. Heiterkeit links.) Ader wir 
wollen dieſen Kampf doch wenigſtens nicht umſonſt geführt haben, wir wollen 
einen Preis und dieſer Preis der iſt die Schule.“ (Hört! links.) Nun, ich 
antworte Ihnen ganz einfach, dieſen Preis bekommen Sie niemals! (Leb; 
haſter Beifall links. Abg. Windthorft (Meppen): Wir kriegen ihn doch!) 

Damit Sie ibn nicht bekommen, darum iſt auch dieſe Verfügung ergangen. 
Mir ift mancherlei mitgetheilt worden, was auf dieſem Gebiet als Frucht ſich 
zeigt; aber Draſtiſcheres noch niemals als in einem Bericht dom Februar 
Biete Jahres. Der Kreisihulinipector (Rufe im Centrum Wr?) — Sie 
werden es gleich hören — fragt in der Schule beiläufig; wer regiert denn 
den Kreis Rees. Der Knabe antwortet: „der Generalvicar Wageler.“ 
(Große Heiterkeit.) Bei einer anderen Gelegenheit, beißt es in dem Bericht, 
ſtellte ich die Fraue: wer iſt in der Rheinprovinz der böchfte Beamte? Ant⸗ 
wort: „der Generalvicar.“ (Große Heiterkeit.) Warum? „der Viſchof ſitzt 
im Arreſt.“ (Große Heiterkeit. Sehr gut! und Bravo im Centrum.) Als 
ich, beißt es in dem Bericht weiter, nach beendigter Reviſton den Jungen 
allein vornahm und ihm fragte, warum denn der Biſchof im Arreſt ſitze, 
erhielt ich die Antwort: „weil er uns den Glauben erhalten will, der uns 

nommen werden ſoll.“ (Sehr gut! im Centrum.) Wer hat dir das geſagt, 

Tante ich ihn. Antwort: „das darf ich nicht ſagen, ſonſt wäre ich ein Ver⸗ 
räther.“ (Sehr gut! im Centrum. Nun, meine Herren, Sie be tätigen mir 
durch Ihren Beifall, was ich porausgeſetzt habe, nämlich, daß Sie dieſe 
Flüchte wundelſchön finden. Ich finde fie faul (Lebbafter Beifall links) und 

ill die Aeſle abhauen, woran fie ſitzen (Sehr gut! wiederholter Beifall links. 

nrube im Centrum.) Was die Leitung des Religionsunterrichtes betrifft, 
fo. ſchneidet die Verfügung eine ganze Reihe von Beſchwerden ad, welche 
gegen die Regierung gerichtet waren. Die Regierungen ſind mir eben zu 
welt 11 8 0 „ wenn fie z. B. dem Geiſtlichen verboten, irgend eine Frage 
an den Schüler zu richten. Es iſt in der Verfügung ausgeſprochen, daß 
jedes Mittel, welches den Zwack habe, ſich über den Stand der 
der Schüler zu unterrichten, dem Geiſtlichen gewährt werden müſſe. 
Der Vorredner führte Beſchwerde über ungläubige Religionslehrer. 
meine Herren, Herz und Nieren des Menſchen zu prüfen, iſt Niemand in der 
Lage; iſt aber die Sache wirklich jo, wie der Vorredner erzählte, daß die 
Belreffenden öffentlich ausſprechen, fie glaubten an gar nichts, fo werde ich, 
ſobald mir Specialfälle nachgewieſen werden, die en en zu ziehen, 
keinen Augenblick mich ſcheuen; aber auf bloße allgemeine Redensarten über 
ungläubige Religionslehrer kann ich nicht eingehen. Was die Benutzung der 
Schullocale anbetrifft, jo find auch bier die zu weit gehenden Verordnungen 
der Regierungen durch die Verfügung apgeſchnitten und ein Fall wie der 
aus Neuß kann gegenwärtig nicht mehr ſtattfinden. Nach wie vor aber bin 
ich gendthigt, alle diejenigen bewußten Handlungen der katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen, welche die Auſſicht des Staates und die geſetzliche Beſtimmung in 
Bezug auf den Religions unterricht umgeben oder dergeblich machen wollen, 
zurückzuweiſen und die nöthigen a dagegen zu üben. Wenn alſo 
zu dieſem Zwecke die Geiftlihen die Schullocale verlangen, fo müſſen fie 
ihnen verweigert werden: denn zu geſetzlich ſtrafbaren Handlungen darf die 
Regierung die Mittel nicht bergeben. Das Vorgehen der Herten aus dem 
Centrum in dieſen Fragen macht doch auf mich einen eigenthümlichen Ein: 


beran, zu prüfen, ob durch das allgemeine Verfahren, welches eıngeichlagen | durchweg auf Thatſachen. 


Entwickelung b 
Ja, S 


aus der Schule verſchwinden. (Widerſpruch links) Es kommt freilich darauf] mögliche Frage, die mich c 
Es ſcheint, daß der Chriſtus⸗ Jahre 1848 ſich verſammelten, um die ſocialen Verhaliniſſe zu beſprechen, 
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Siebeuundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


druck. Wenn Sie hier Tag ein Tag aus immerfort mit dem Satze kommen: 


ſondern nur in geſchickter Weiſe ſeine Gefühle zum Ausdruck gebracht. € 


Alles, was von diefer Verwaltung und von dieſem Miniſter kommt. das hat gemeint, daß die Kirche den Unterricht in der Schule nie erhalten werde 
taugt nichts (Sehr wahr! Sehr richtig! im Centrum), und wenn die Herren allerdings mit dieſem Miniſterium und dieſer Kammermajorität nicht, aber 
bierbei gradatim ihre Ausdruckeweiſe ſteigern von den milden freundlichen] ich bin gewohnt, mein Ziel Jahrzehnte zu verfolgen, und die katholiſche Kirche 
Bemerkungen des Abg. Berger durch die größere Leidenſchaft im Tone des rechnet nach Jahrtauſenden. Aber jo lange wird es gar nicht dauern; Sie 


Abg. 
ſeine Reden mit den 
Dinge im preußiſchen Staate ſind! und mit dem Rufe: 


Dauzenberg bis zur Etſtaſe des Abg. Windtborſt (Meppen), der bereits] wiſſen ja felbit nicht, ob Sie das nächſte Mal wiederkommen werden, das 
Worten geſchloſſen bat: Seht, wie ſchauderbaft die hängt von den Wahlinſtructionen des Fürſten Bismarck ab. (Obo! links.) 
In Preußen geht Aber ich bin auch ſchon voliſtändig mit dem Reſultat zufrieden, was wir 


das Chriſtenthum zu Grunde! — glauben Sie denn wirklich, daß das Wort bisber erreicht haben, daß nämlich das Volk erkannt bat, daß der Cultur⸗ 
nicht auch an Ihnen zur Geltung kommt: „Allzu ſcharf macht ſchartig“? kampf des Abg. Virchow zur Barbarei führt, Unfrieden ſäet und das Vater: 


(Beifall links.) 


land ſchwächt. Wenn der Abg. Löwe die Forderung des einheitlichen Unter⸗ 


Regierungs⸗Commiſſar Geh. Regierungs⸗Rath Stauder: Von der hoben richts ftellt, fo glaube ich, find dies in Bezug auf den Religions⸗Unterricht 
Bedeutung des Religions⸗Unterrichts für das ſütliche Leben iſt die Regie⸗ nur 


Phraſen. Der Herr College hat dann die Klagen, welche von uns vor⸗ 


rung vollkommen überzeugt; um fo mehr aber tritt an fie die Verpflichtung] gebracht werden, nicht ſubſtantürt genannt, und trotzdem beziehen fie ſich 


Die linke Seite des Hauſes ſelbſt erkennt viele 


werden muß, die beabſichligten Zwecke der Schule erreicht werden. Wenn dieſer Klagen als berechtigt an, wagt dies aber nicht auszuſprechen. (Oho! 
Sie fragen, was wir für den Zweck der Schule erklären, fo it er die ſittlich⸗links.) Wenn der Abg. Löwe behauptet, daß die Lehrer ſich über den geiſt⸗ 


religiöſe, praktiſch⸗kfüchtige, vatriotiſche Ausbildung ihrer Zöglinge. 


Wenn lichen Druck beklagen, ſo babe ich wohl eine größere Bekanntſchaft von Leh⸗ 


die bisberige Praxis nun den’ geftellien Anforderungen nicht genügte und rern, aber alle baden mir erklärt, daß fie nie darüber geklagt haben würden, 
jenen Zweck zu gefährden drohte, jo wird es das Haus nur billigen können, wenn ſie die jetzigen Kreis⸗ und Bezirks⸗Inſpectoren vorher gekannt hätten. 


wenn der Miniſter mit Aenderungen borgebt. 


Die Verfügung vom 23ſten] Hat man die Lehrer früber mit Ruthen gezüchtigt, jo werden fie jetzt mit 


per)! 1874 erklärt, daß der Religions Unterricht im Allgemeinen den | Scorpionen gegeißelt. Wenn dieſer Druck freilich zu groß wird, und die 
ehrern überlaſſen bleiben müſſe, und die Regierungen find gemäß dieſer Klagen der Lebrer immer lauter ertönen, dann din ich überzeugt, werden die 


Verfügung vorgegangen je nach der Individualität der Widerſetzlichkeit und meiſten Inſpectoren zum Tempel hinausgejagt werden. Wenn 


Sie eine 


je nach dem größeren oder kleineren Maß von Schlauheit, welches zur Um: gute chriſtliche Schule haben wollen, jo müſſen Sie eine Reform in capite 


gehung des Geſetzes angewendet wurde. Ich weiß nun wirklich nicht, was | et membris eintreten laſſen. 


Auf dem Boden der Unterrichtsfreiheit, auf 


denn jo Ungeheuerliches in dem citirten Erlaß des Miniſters entbalten iſt. Grundlage der Ertheilung des Religions⸗Unterrichts durch die Kirche werden 
Durch eine eigenthümliche Ironie der geſchichtlichen Entwickelung findet ſich wir uns dereinſt wieder die Hand reichen können. (Beifall im Centrum) 


in einem Erlaß des Dom⸗Capitels pon Münſter vom 2. Sepiember 1801 
ganz dieſelbe Forderung, wie fie der Minifter in feiner, Verfügung ftellt, daß innerlich manche Beſchwerden des Centrums als gerechtfertigt an, 


nämlich die Lebrer den Religions Unterricht zu übernehmen haben. 


links.) Ebenſo bat der Biſchof von Trier ausdrücklich erklärt, daß er das 


Abg. Lasker: Wenn der Abg. Windtborſt meint, die linke Seite erkenne 
wage das 


(Hört! aber nicht öffentlich zu erklären, fo thut er uns Unrecht. So oft gut ſub⸗ 


ſtantürte Beſchwerden Ihrerſeits vorgetragen werden, findet ſich immer der 


Examen als genügendes Kriterium der Befähigung zum ReligionssUnterriht | eine oder der andere unter uns, der feine Uebereinſtimmung ausſpricht. 


anertenne und ſolchen Lehrern feine Beſtätigung nicht verſagen werde, 
lug, gegen dieſelben nicht beſondere Bedenken vorlägen. 


ſo] Aber wenn Sie Behauptungen zur Grundlage 


€ ngen 1 Ihrer Forderungen machen, 
von denen wir durch geſchichtliche Thatsachen wiſſen, daß fie unwahr find, 


as den Beicht⸗ und Communion Unterricht anlangt, fo iſt es eine oder wenn wir bier mit angeſtrengter Aufmerkſamkeit Klagen zubören, die 


Täuſchung, wenn die Petition aus Münfter erklärt, da 


l derſelbe von der 74 
Regierung auf 16 Stunden im Jahre beſchränkt ſei. Nur die Dispenfation ſach 


oder % Stunden dauern, worm abfolnt nicht die geringſte poſinive That⸗ 
e entbalten ift, die geradezu inhaltlos find, jo daß wir uns am Schluſſe 


vom Schulunterricht erreicht dieſe Höhe, dagegen ſteht es den Geiſtlichen frei, derſelben fragen müſſen, was hat der Redner eigentlich geſprochen, dann 


außerbalb der Schulzeit Unterricht nach freiem Belieben zu ertheilen. 


Es werden Sie uns doch nicht zumuthen können, in Ihre Klagen einzuſtimmen. 


find überhaupt in dieſer Beziehung Conceſſionen eingeräumt worden, wie ſie (Sehr nichtig! links.) Der Abg. Windtborſt hat eine Fertigkeit im Behaup⸗ 


nicht weiter verlangt werden lönnen. Der 


Geiſtliche kann dem Unterricht ten unwahter geſchichtlicher Dinge, die geradezu erſtaunlich iſt. (Widerspruch 


beiwohnen, durch praltiſche Beiſpiele in den Unterricht eingreifen, bei irriger und Unrude im Centtum.) So hat er die kühne Behauptung aufgeitellt, 
Anſicht den Lehrer nach der Stunde rectificiren, und wenn dieſes nichts daß der Zwangsunterricht allein in Preußen, nicht aber in Nordamerika, in 
elfen ſollte, ſich bei der Regierung beschweren, und ſchließlich iſt er an der Belgien, England ae es ſei eine rein preußiſche Inſtitution, eine preu⸗ 


biafjung der Cenſuren betheiligt. Mir ſcheint es überhaupt, als ob die ßiſche Erfindung. 


Beſchwerden, welche beute vom Abg. Dauzenberg vorgebracht worden, eigent⸗ 
lich in der Zeit vergriffen ſind und für die Zeit vor dem angeführten Etlaß 
beſtimmt waren. (Heiterkeit), Iſt es Ibnen wirklich nur um die ſittlich⸗ 


teligiöſe Ausbildung der Jugend für das Leben zu thun, und nicht vielmehr Freiheiten zuerſt 
Ohle, dann können Sie ſich getroſt auf den Stand: 4 7 . 8 


um die Herrſchaft in der S 
punkt ſtellen, welchen die Regierung in ihrer Verfügung einnimmt. 
werden Sie aus dem friedlichen Aſyl der Schule heraus vielleicht einen Weg 
finden zu dem Frieden, der ja von allen Seiten angeſtrebt wird. (Beifall.) 


| uf aus dem Centrum: Religionsunterricht!) Nein, vers 
zeihen Sie güngſt, er hat über den Zwangsunterricht geſprochen. Und das 
i die vollſte Unlenntniß geſchichtlicher Thatſachen. Ich wurde für Preußen 
änßerjt ſtolz fein, wenn wir die erften geweſen wären, die dieſen Kern aller 
rſt erkannt hätten. Wir find aber nicht die erſten. England 
an dieſe eigenſte Aufgabe der modernen Welt, den Zwangsanter⸗ 


Dann richt bei ſich anzuordnen, während Schottland ihn ſchon längſt befikt, und 


wenigſtens in ſehr vielen Staaten Nordamerlkas das Zmangsunterrichtsgeſetz 
bereits eingeführt iſt. Und dieſe Beſtrebungen in England geben, wie der 


Abg. Dr. Löwe: Bei dem Anhören Ibrer fortwährenden Klagen können Vorredner zugeben wird, in gerader Richtung darauf los, daß jede einzelne 
wir uns nicht dem Eindruck entziehen, als ob Sie die Schule immer noch] Gemeinde zur Einführung des Zwangsunterrichts bei ſich berechtigt iſt. (Bus 


als techtmäßiges Eigenthum der Kirche betrachten und als ob es einer Re ruf aus dem 


bellion gleichbedeutend ſei, wenn der Staat einmal verſucht, ſein Recht geltend 


Centrum: Religionsunterricht.) ar 20 
Der Abg. Windthorſt, m. H., forderte nicht Freiheit des Religions⸗Unter⸗ 


zu machen. Sie ſehnen ſich nicht allein nach den Fleiſchtöpfen Egypiens, richts, ſondern die Freiheit des Unterrichts. (Widerſpruch aus dem Centrum.) 


ondern nach den vollen Weinkrugen zurück. (Heiterkeit) Wir betrachten es 


England hat in der That jeder Gemeinde das Recht zur Einführung des 


als ein Glück für unſer Land und für ganz Deutſchland, daß endlich einmal Zwangsunterrichtes gegeben und hat ſich nicht, wie dies in anderen Staaten 
r 


mit dem bisherigen Syſtem des Schulunterrichts gebrochen worden iſt, und] der Fall iſt, von de 


brafe beſtricken laſſen, daß dies gegen die Freiheit ſei. 


wenn wir etwas beklagen, ſo iſt es das, daß dieſer Bruch nicht ſchon früher Man hat auch bei uns erkannt, daß die ſogenannte Unterrichtefreiheit beißt: 


eingetreten und nicht vollkommener erfolgt üt, als es wirklich geſchehen. Die der Staat 
Schule ſoll eine Staats⸗Inſtitution ſein und ausſchließlich vom Staate be⸗ doch Niemand gemeint, daß 


ſolle die Fürſorge für die Erziehung feiner Kinder aufgeben. Hat 
das allgemeine Vormundſchaftsrecht eine Be⸗ 


auſſichtigt werden. Um das Ziel einer erziehenden Bildung zu erreichen, ſchränkung der Freiheit ſei; und mit dieſem Zwangsunterricht will der Staat 
muß der Unterticht ein einbeitlicher fein und deshalb iſt unſere Forderung, ja auch nur zum Schutze der vernünftigen Menſchen eine Vormundſchaft 
daß auch in den Volksſchulen der Lehrer den Religions unterricht übernehme. ausüben, um zu verhüten, daß die Unwiſſenbeit und Unbildung um ſich 


Wenn man ſich das Circular durchſiebt, ſo muß es ſogar befremden, daß greife. . t 
den Geistlichen ein Recht eingeräumt worden iſt, innerhalb der Stunde den ſachen wegſtreiten will, der wird wiſſen daß der directe Weg der 


Jeder, der an die Geſchichte glaubt und nicht ae 
twicke⸗ 


Unterricht durch Zwiſchenfragen zu unterbrechen. Wenn dies Recht tactvoll | lung bei allen civiliſirten Völkern die een zum Zwangsunterricht 
i 


geübt wird, ſo mag es ja zum Segen fein, wenn aber die rabies theolo-iſt. Wir werden uns deshalb von dem Vorredner 


cher nicht mehr in einen 


gorum ins Spiel kommt, ſo wird die Autorität. des Lehrers und die Dis⸗ Zuſtand zurückdrängen laſſen, der in Wahrheit Vernachläſſigung des Unter⸗ 
ciplin der Schule gefährdet. Ein ſolches Verfahren kann unmöglich der Er⸗ richts heißt. In Frankreich ſelbſt hat wenige Monate nach dem Zuſtande⸗ 


ziehung zum Segen gereichen. Wenn 


Sie uns bier fortwährend mit ſtunden⸗ kommen des Geſetzes über die Freibeit des höheren Unterrichts das Votum 


langen Klagen kommen, die nicht ſubſtantiirt ſind, fo werden Sie ſich nicht der Nation bewirkt, daß dieſes Experiment wieder rückgängig gemacht werden 
wundern können, daß durch die Differenz zwiſchen überſchwenglicher Form] muß, daß der Mann, welcher dabei Gevatter geſtanden, ſich deshalb außer 
und weſenloſem Inhalt eine Komik 45 wird, welche ſelbſt bei den Stande ſieht, das Unterrichts miniſterium zu übernehmen. Ich bin ſodann 


ernſteſten Angelegenheiten zum Ausbru 


kommt. Wenn Sie behaupten, genöthigt geweſen, X Stunden lang einer Rede aufmerkſam zuzuhören, und 


daß die Lebrer über den Druck von Seiten des Staates klagen, ſo ſage ich, nach Verlauf dieſer Zeit habe ich gemerkt, daß gar nichts geſagt worden war. 
daß ich von den zahlreichen Lehrern beider Confeſſionen, die ich kenne, hier (Zuſtimmung links.] Es war dies die geſtrige Rede des Abg. Perger. 5 
über nie, wohl aber über den Druck der Geiſtlichen habe Klage führen] wäre in Verlegenheit geweſen, unmittelbar nach ihm zu ſprechen. Er blıe 


hören. 
lichen entziehe, ſo ſtellen Sie 
denn die augenblicklichen katholiſchen Lehrer ſtammen noch aus Ihren 
narien. Mit Ihrem Syſtem verſchärfen Sie nur die Gegenſäße und ent 
fernen die Schule immer mehr von ihrem 


Ziele; ich aber wiederhole mit | wahrſcheinlich in dem Aufſatz von Landfermann ſtehe. Ich 


Wenn Sie ferner klagen, daß die Schule ſich dem Einfluß der Geiſt⸗ % Stunden lang dabei: die Anſchauungen der Regierung taugten nichts! 
brem Syſtem ſelbſt ein Armuths knit aus, 90 1 das verba facere — und dazu find die dielen Hundert Männer 
emi« nicht hier. 


Guſtimmung links.) 2 5 
Ich nahm an, daß dasjenige, was Herr Perger geſtern nicht geſagt hatte, 
habe denſelben 


dem Cultusminiſter, daß Sie als Preis des von Ihnen begonnenen Kampfes deshalb von geſtern bis heute durchgeleſen, aber auch nur daſſelbe gefunden, 


die Schule nicht davontragen werden. Dieſe 


Hoffnung müſſen Sie ſich ver⸗[ was Herr Berger gefagt hatte. Wir müſſen doch jedem Redner 


bier aufs 


gehen laſſen; jo lange es eine deutſche Nation giebt, fo lange wird der Wort glauben — aber wenn uns bier als Beſchwerde eines Lehrers, der in 


deutſche Genius ſiegreich aus dieſem Kampfe hervorgehen. (Beifall.) 


Abg. 


Ekſtaſe in meinen Reden vorgeworfen; ich habe hiervon nichts bemerkt, doch] den Abgeordneten Perger wirklich zum 


den Naturwiſſenſchaften unterrichtet, ein alter überjähriger Witz vorgetragen 


Windthorſt (Meppen): Von dem Cultusminiſter iſt mir vorhin wird, jo weiß man nicht, ob dies ſcherzhaft gemeint ift oder ob der Lehrer 


eſten gehabt hat. (Heiterkeit) Ein 


hätte mich die eben gehörte Rede in Etſtaſe verſezen können, aber ich will] Junge, der begreift, daß die Wärme die Körper ausdehnt und daß ein Tag 


verſuchen, das Thema ruhig zu behandelt, 


Zunächſt hat der Miniſter die] ein Körper ift, beweift fo viel Intelligenz, daß er den Einfluß der Sonnen⸗ 


Agitaſionen in Bezug auf den Unterricht meiner und des Abg. v Schorlemer | bewegung auf die Tageslänge piel früher verſtehen muß So etwas wird 
Reden in verſchiedenen Verſammlungen zugeſchrieben, und hat uns dieſelben] uns hier ernſthaft von der Tribüne des Hauſes vometragen, um zu zeigen, 


zum Vorwurf gemacht. 
8 


unterrichtet. 


Nun dächte ich, ſind aber ſolche Verſammlungen daß die Regulative nichts taugen! (9 
rade dazu da, um geeignete Mittel zur Abhilfe von Klagen zu finden. zwei und drei _pofitiven Thalſachen in der Per, 
0 ich als Preis des Kampfes die Schule für die Kirche gefordert, in nicht] dieſe Rede wirklich nicht der Widerlegung bedürftig gehalten haben, wenn ſie 
wahr, und wenn der „Weſtfäliſche Merkur“ dies behauptet, fo iſt er falſch] nicht ein völlig neues Thema auf den Kampfplatz gebracht batte; namlich die 
Ich habe nur den Religions unterricht für die Kirche verlangt, ſchwer wiegende Behauptung, daß die Volksſchule ſich auf Irrwegen befinde. 


(Heiterkeit) Und das war eine von den 
erger'ſchen Rede. Ich würde 


und werde dies auch ſtets fordern; im Uebrigen babe ich völlige Unterrichts⸗ Folgt auf eine ſolche Rede nur die höflich⸗ironiſche Er viderung meines Freun⸗ 
freiheit gewünſcht. Daß die Führer der Fortſchritispartei ſich nicht dieſer des Miquel, daß der Vortrag zwar ſehr belehrend geweſen ſei, aber keinen In⸗ 


Jorderung anſchließen, muß mich wundern, da jz die Unterrichtsfreiheit in halt gedabt babe, jo verbreitet ſich leicht die Anſchauung, daß die Volksſchule 
allen civilifirten Staaten, wie Nordamerika, Eagland, Belgien, Holland u. ſ. w. ſich wirklich auf einem Irrwege befinde, und kein Liberaler dem babe wider⸗ 


eſteht; Preußen allein iſt das einzige Land, welches den Zwangsunterricht] ſprechen können. Dann hat Herr Perger gleich im Eingange feiner Rede den 


eingeführt hat. Allerdings für die Herren exiſtirt nur eine Freihrit: ſich vom | Miniſter gefragt, was er unter Erziehung und Unterricht verſtehe — als ob 


an, was Sie unter Chriſtenihum verſtehen. 


taat commandiren zu laſſen. Bei dieſem Vorgehen muß das Chriſtennbum jemand ſich darauf einlaſſen könnte, darauf zu antworten! Das iſt eine un⸗ 


an den Witz von den Perſonen erinnert, die im 


glaube Überhaupt nicht mehr zum Chriſtentbum erforderlich iſt, wenn ſchon] we bei einer don ihnen ſagte: „Es iſt nothwend'g, die ſoclale Frage zu regeln, 


etzt Geiſtliche auf der Kanzel denſelben leugnen können. N 
durchaus die gefeklihe Berechtigung zu einem Vorgehen auf dem Wege, wie 


ihn der Miniſter in feinem Erlaß eingeſchlagen bat; es widerſpricht ſowohl] Literatur 


dem allgemeinen Landrecht, wie der preußiſchen Verfzſſung. Wenn der Re⸗ 
gierungscommiſſar auf das Domſtift zu Münſter und deſſen Verordnung von 
1801 bingewieſen hat, die in demſelben Sinne erlaſſen ſei, fo iſt zwiſchen 
einem Domſtift und einem Cultusminiſter doch ein himmelweiter Unterschied; 
vor Allem aber vergißt der Herr, daß die Zuſtände damals gänzlich anders 
waren, inſofern der Lehrer und Geiſtliche dem Biſchof unterſtellt und die 
missio canonica nicht in der Weiſe aufgefaßt wurde, wie es jetzt der Fall 
iſt, daß der Cultusminiſter einfach die Lehrer nach abſolvirtem Examen ohne 
Zuſtimmung des Biſchofs anſtellen kann. 30 a 

Der Abg. Löwe, der von uns verlangte, wir ſollen unfere Klagen bis zum 
Punkt auf dem inſubſtantiiren, hat ſelbſt nichts Thatſächliches angeführt, 


Ich beſtreite nun und wenn wir die ganze Nacht aufbleiben müßten.“ (Heiterkeit) 


Wie wir über die dem Miniſter geſtellte Frage mit ganzen Bänden von 

u einer Einigung kommen werden, werden wir ſehr glücklich fein 

können. Wem m. H, hat denn eigentlich der jetzige Miniſter die Volks⸗ 
ſchule auf Irrwege geführt? Es iſt ihm vorgeworzen worden, er ſei ſofort 
als Reformator aufgelxeten, wozu man ſich ſonſt Jahre lang vorzubereiten 
pflege. Aber ſeit den Tagen des Miniſters Raumer war 20 Jahre lang 
fortwährend Beſchwerde geführt worden, daß Volksunterricht und Volksſchule 
ſich auf Irrwegen befänden. Der neue Minifter mußte ſich doch am Tage 
ſeines Amtsantritts Rechenſchaft geben, ob er die größte ſeiner Aufgaben zu 
einem günftigen Ziele zu führen im Stande ſei. Das Land hatte don ihm 
erwartet, daß er an dieſe Aufgabe zunächſt berantreten werde. eftatten 
Sie mir noch ein paar Worte über die Regulative. Meiner Meinung nach 
baben fie überhaupt nicht die Bedeutung, die Generation vorwärts oder rück⸗ 


— 
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185 Pr. nicht ausübt und der Schule alles allein überlaſſen will, 


RE 


bvexrantwortlich für Alles, was Verderbliches oder Gutes in der 


Univerſtiät zu Heidelberg, Dr. theol. H 


r die Volksſchule für Alles ver 1 
Leben ſehr br 4 Der Volksſchullebrer habe, bieß es, Sadowa und Sedan 
geſchlagen. M. H., der Volksſchullehrer hat nicht die Schlacht von Sadowa 
geſchlagen, er hat nicht die Schlacht von Sedan geſchlagen, und iſt auch nicht 
gebt. So lange die Familie ihre heilige Erziehungspflicht an dem Kinde 
5 5 der Volksſchul⸗ 
Lehrer i er und ebenſo wenig kenn er alles verderben, wenn die Familie 
dieſe ihre Pflicht erfüllt. Die gegenwärtigen Regulative haben nicht etwa 
poſitive Vorſchriften dahin gegeben, daß dieſes oder jenes Maß der Kennt: 
niſſe erreicht werden müſſe, ſondern fie ind nur heilend zu Werke gegangen; 
fie haben vor Allem das Memorirwerk eingeſchränkt und überdies die For 
derung an den Lehrer geitellt, daß er nicht beiläufig und anknüpfend an das 
Leſebuch, ſondern im unmittelbaren Anſchluß an das Leben die Untertichts⸗ 
Gegenſtände den Kindern lehre. Dabei iſt allerdinds die Anforderung ge⸗ 
ſtellt, den Wiſſensbereich das Kindes auszudehnen. \ 

In die Klagen aber, die geſtern hierüber geführt wurden, kann ich durch⸗ 
aus nicht einſtimmen. Wenn wir die Jahre vom 6. bis zum vollendeten 14. Jahre 
der Schule anvertrauen, ſo iſt der Staat auch berechtigt und verpflichtet, von der 
Schule zu fordern, daß während dieſer Zeit etwas. Tüchtiges und mehr, als 
die Elementarſchule bisher leiſtete, gelernt werde. Wenn nun die jetzige 
Unterrichtsverwaltung dem Lehrer vorgeſchrieben hat: Ibr dürft nicht eiwa 
die einzelnen Disciplinen der Naturwiſſenſchaft in der formell wiſſenſchaft⸗ 
lichen Methode lehren, ſondern Ihr müßt Euch überall an die Kennutniſſe 
des Hauſes und der Umgebung anſchließen, ſo iſt damit der ganz richtige 
Fingerzeig gegeben, wohin der Lehrer den Schüler führen ſoll, und wir 
dürfen die Regierung in dieſen Anſprüchen keineswegs entmuthigen. Worin 
ich die größere Wirkſamkeit der Regierung finde, das iſt die Umänderung 
der Seminarien und die Vorbereitung in dem Präparanden⸗Unterricht. Die 
Regulative haben nichts anderes gethan, als dem Elementarlehrer die Ziele 
vorgeſteckt, nach welchen fie das Kind leiten ſollen. Die älteren Regulative 
waren darauf berechnet den Unterricht für die einklaſſige Schule zu regeln; 
die Schüler vom 7, bis zum 14. Lebensjahre wurden als eine einzige Ge: 
meinſchaft behandelt und ſo mußte natürlich der größere Theil derſelben um 
ſeine Zeit betrogen werden. WA der Unterricht in drei ver⸗ 
ſchiedene Gruppen getheilt und auf das Ziel der drei⸗ und mehrklaſſigen 
Schule ſo ſchnell als e Page de M. H., iſt das ein Nachtheil 
oder ein Vortbeil? Der Abg. Perger hat zu ſolcher Kritik nicht Veranlaſſung 

egeben, ſondern nur, indem er einen Schulmann für ſich citirte, dieſem die 

Behauptung in den Mund 1 85 die jetzige Regulative für den Elementar⸗ 
unterricht riefen Hochmuth bei Schülern und Lehrern hervor. 2 

In der That aber meinte dieſer Schulmann, daß das Streben, die Ele: 
menlarſchulen in Mittelſchulen zu verwandeln, dieſen Hochmuth erzeuge, was 
aber gar nichts mit der Organiſation der Schulen zu dreiklaſſigem Unterricht 
zu thun hat. Was die Regierung ferner für die Seminarien anordnete, hat 
bier im Hauſe die größte Billigung gefunden und ſcheint mir doch für die 
auf Bern nationale Bildung ein ſolcher Fortſchritt zu ſein, daß man nicht 
auf Veranlaſſung eines Redners in die allgemeine Klage einſtimmen braucht, 
es werde zu viel gefordert. Ebenſo iſt auch der Präparandenunterricht in 
der beiten Weiſe ausgeſtattet und erſt, wenn dies Präparanden⸗ und Seminar: 
weſen ſeine volle Wirkung ausüben wird, werden wir in ſehr großer Zahl 
tüchtige Lehrer erhalten. Wenn Sie Gum Centrum) Ihre Angriffe auf das 
Unkerrichtsminiſterinm und insbeſondere auf das Volksunterrichtsweſen 
binleiten, fo geſtehen wir Ihnen zwar zu, daß Vieles darin noch vorhanden 
iſt, was in den wenigen Jahren, die ſeit dem Abgang des letzten Cultus⸗ 
miniſters vergangen ſind, und mit den Hilfsmitteln von bloßen Verfügungen 
und Erlaſſen nicht zu beſeitigen war. Dem 1 EHIE Geiſt dieſer Verwal⸗ 
55 aber ſtimmen wir zu, und weiſen alle Klagen zurück, die in dieſer 
& md, Degen die Regierung erhoben werden. (Beifall links; Ziſchen im 

entrxu 

Damit wird die Debatte geſchloſſen. 

Perſbnlich bemerkt Abgeordneter Dr. Löwe, er habe nicht behauptet, 
wie Windthorſt ihm in den Mund gelegt, im ganzen Staate ſolle der Re⸗ 
liglonsunterricht in einem Geiſte geleitet werden, ſondern er habe dies in 
Dan auf die * - Schulen gewünſcht. 

Abgeordneter Wind thorſt (Meppen) verwahrt ſich gegen die ſchul⸗ 
meiſterhaften Belehrungen Lasker“, der ihm vorgeworfen, über Nichts drei⸗ 
viertel Stunden geſprochen zu haben Wenn dies der Fall geweſen, jo babe 
Lasker über dieſes „Nichts“ eine halbe Stunde geredet. 3 

bar ren Dr. Berger bedauert, daß Lasker nicht den ſtenographi⸗ 
{hen Bericht feiner geſtrigen Rede abgewartet habe, er babe von dem Mi⸗ 
niſter keine Erklärung über Erziehung verlangt. Die berichtete Geſchichte 
über den Grund der größeren Länge der Sommertage ſei ihm im letzten 
Winter von einem Lehrer mitgetheilt worden. (Heiterfeit.) —— 

Abgeordneter Dr. Lasker will ſich zum Zwangsſchulmeiſter (Heiterkeit) 
Windthorſt's aufwerfen, hält es aber für die Aufgabe der Discuſſion, that: 
ſächlich unrichtige Behauptungen deſſelben zu berichtigen. Der Abgeordnete 
Berger beſtäligte ER ſeine Vermuthung, daß der betreffende Lehrer ihm den 
Witz als wahre Geſchichte aufgebunden habe. (Heiterkeit.) ö 

Die Poſition wird bewilligt. | 

u Tit. 3 Gur Beſtreilung der Koſten der Oekonomie, Medicamente und 
zu Unierſtützungen für die Seminariſten 1,143,323 Mark) befürwortet Abs 
geordneter Dr. Webrenpfennig feinen Antrag: im nächſten Etat die 
Koſten für die internen und die externen Seminariſten als beſondere Titel 
erſcheinen zu laſſen. ; 

Abgeordneter Dr. Löwe wünſcht, daß, flalt der Vorbereitung in den 
Peäüpatandenanſtalten der Abgang aus den mittleren Gymnaſial⸗ oder 
Realklaſſen zur Vorbedingung für den Eintritt in die Semiuarien gemacht 
werde, und daß man bei der Unterſtützungsgewährung weniger rigorös das 
taslimonjum paupertatis erfordern ſolle, weil dadurch viele ſog. kleine 
a abgehalten würden, ihre Söhne dem Lehrfache zu widmen. 

Der Antrag Wehreupfennig wird angenommen und die Poſition bewilligt. 

Zu Tit. 4 (Zur Unterhaltung der Gebäude und Gärten 85,817 M.) fragt 
Abg. Di, Schläger an, wann gegen die dringenden Mißſtände des Se⸗ 
minargebaudes von Seiten der Regierung Abhilfe geſchaffen werde. 

Reg.⸗Commiſſar Geb. Rat) Beinert erkennt das Bedürfniß an, deſſen 
Befriedigung bisher durch Verhandlungen wegen des Termins verzögert wor⸗ 
den ſei. Er hoffe aber, daß dieſelben bald zu einem befriedigenden Reſultat 
führen würven; wenn nicht, fo würde man an einer anderen Stelle den be⸗ 
abſichtigten Neubau errichten. 

Abg. gran wünſcht die Beſchleunigung des Seminarbaues in Habel⸗ 
ſchwerdt, da Geldmittel dazu vorhanden und das Bepürfniß dringend ſei. 
Abg. Klotz (Homburg) richtet an die Regierung die Frage, wann der 
Wiederaufbau des abgebrannten Seminargebäudes in Uſingen in Angriff 
genommen werden würde. 

„„ Geb. Rath Beinert erwidert, daß die Verzögerung in Uſingen durch 
eine Abänderung des urſprünglichen Bauplanes, welcher ein Internat im 
Auge hatte, entſtanden ſel, da die Regierung ſich inzwiſchen veranlaßt ge⸗ 
Kor babe, ein vollſtändiges Externat zu gründen. In Habelſchwerdt ſei die 
Verzögerung durch die der . Frage der Verlegung nach einem anderen 
Orte verurſacht; nachdem der Miniſter das Verbleiben in Habelſchwerdt ver⸗ 
ian Pe Bette der Bau ſofort in Angriff genommen werden. Der Titel 
wird genehmigt. 

Zu Til. 5 (Unterrichtsmittel u. ſ. w. 421,863 M.) wird auf Antrag des 
Abg. Wehrenpfennig beſchloſſen, im nächſten Etat die Ausgaben für die 
Unterrichtsmittel von denen für die Utenſilien und die ſonſtigen ſächlichen 
Ausgaben zu lrennen. 

Ber Tilel ſelbſt wird bewilligt, worauf ſich das Haus um 4 Uhr bis 
Mittwoch 11 Uhr vertagt. (Interpellation Frickgöffer; Fortſetzung der Etats⸗ 
den fel welche vorausſichtlich in einer Abendſitzung zu Ende geführt wer: 

en ſoll. 

Derlin, 14. März. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Kreisgerichts⸗Rath und Deputations⸗Dirigenten Wegeli zu Ueckermünde den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife und dem Stadtgerichts⸗ 
Fe Ae Oetting zu Berlin, den Rothen Adler⸗Orden vierter 

aſſe verliehen. 0 


e. Majeſtät der Kaiſer und König baben im Namen des Deutſchen 


Reiches den bisherigen Conſul in Canton, C. Lüder, zum Conſul des 
Deulſchen Reiches in Shanghai, den Kaufmann John Mathews in Pen⸗ 
zance zum Pice⸗Conſul des Deutſchen Reiches ernannt. 

Se. Majeſtat der König hat an Stelle des zu anderweiten Dienftfunetionen 
abherufenen feitherigen Geſandten, Legations⸗Rath von Pirch, den Legations⸗ 
Rath Grafen zu Limburg⸗Stirum zum außerordentliche Geſandten und 
gevollmächtigten Miniſter am Großberzoglich ſächſiſchen Hofe, ſowie an dem 
Herzoglich ſachſen⸗meiningiſchen, dem Herzoglich ſachſen⸗coburg⸗gothaiſchen, 
dem Fürſtlich ſchwarzburg⸗ſondershauſenſchen und dem Fürſtlich ſchwarzburg⸗ 
rudolſtäpiſchen Hofe ernannt. 

„Se. Majeſtat der König hat den bisherigen ordentlichen Profeſſor an der 
€ f einrih Hermann Schultz, zum or: 
dentlichen Profeſſor in der iheologiihen Facultät der Univerſität zu Göttingen 
ernannt, und der von der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Crefeld ge: 


ation dor: | 
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wärts zu treiben. Viel wichtiger iſt in dieſer 8 iehung der Seminar⸗Unter⸗ troffenen Wahl gemäß de “ edens r 5 andgerichts⸗Aſſeſſor Emil 
richt. e 1 fir er e ſich das E Velbert als de ae . Stadt Rs für 


die geſetzliche zwölfjährige Amtsdauer beftätigt. 

Ibre Majeſtät die Königin bat dem Inſtrumentenmacher und Bandagi 
Rudolph Detert zu Berlin das Prädicat eines 1505 ieferanten verliehen. 
Die Berufung des Oberlehrers Dr. Carl Her 
naſium zu Bochum in gleicher Eigenſchaft an das Gymnaſium zu 

genehmigt worden. — Der ſeitherige Kreiswundarzt Dr. Ahlborn zu 
ersfeld iſt zum Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Hersfeld ernannt worden. — 
Der im techniſchen Eiſenbahn⸗Bureau des Miniſteriums für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten angeſtellte königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpector Robert 
Rutttowski hierſelbſt iſt, unter Beilegung des Dienſtcharakters als „könig⸗ 
licher Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs Inſpector“, nach Hannover verſetzt und 
demſelben die Stelle des Vorſtehers des bettiehstechniſchen Bureaus der 
königlichen Eiſenbahn⸗Direction daſelbſt verliehen worden. 

Berlin, 14. Marz. [Se. Mafjeſtät der Kaiſer und König! 
beſichtigten geſtern Nachmittag im Beiſein des Geheimen Commerzien⸗ 
Rathes Krupp zwei von letzterem gefertigte und im Königlichen Schloſſe 
aufgeſtellte Modell⸗Feldgeſchütze. ! 

Heute nahmen Allerhöchſtdieſelben im Beiſein des Gouverneurs 
und des Commandanten von Berlin militäriſche Meldungen entgegen 
und hörten dle Vorträge des Oberſchloßhauptmanns und Intendanten 
der Königlichen Gärten, Grafen v. Keller, des Polizei⸗Präſtdenten 
v. Madat und des Chefs des Militär⸗Cabinets, General⸗Majors 
v. Albedyll. 8 i f 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz] nahm am geſtrigen Tage um 11% Uhr Vormittags militä⸗ 
riſche Meldungen entgegen. Um 1% Uhr traf Ihre Hoheit die Prin⸗ 
zeſſin Marie von Sachſen⸗Meiningen ein. 


Am Abend begaben ſich die hoͤchſten Herrſchaften zur Vorſtellung ( 


in das Nationaltheater und beehrten darauf die Abendgeſellſchaft bei 
dem Königl. großbritanniſchen Botſchafter mit Hoͤchſtihrem Beſuch. 
a (Reichsanz.) 
Gewiun⸗Liſte der 3. Klaſſe 153. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
Nach dem Bericht von Engel Nachfolger, Friedrichſtr. 168, 


| j ohne Gewähr. 
(Nur die Gewinne über 90 Mark ſind den betreffenden Nummern in 
1 Parantheſe beigefügt.) 
Bei der heute angefangenen Ziehung find folgende Nummern gezogen 


worden: 

32 82 (1800) 100 233 86 472 573 603 92 93 727 (300) 837 50 
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645 (150) 703 10 82 820 61 931 79 2221 37 (150) 407 12 24 27 72 
81. 507 80 650 768 (150) 97 3000 74 198 223 44 67 71 390 498 
681 725 33 (180) 88 842 52 943 66 87 95 4018 98 105 50 240 53 
342 43 448 66 501 21 43 (900) 61 712 13 64 819 27 (180) 61 924 
5009 (150) 118 86 (150) 91 420 43 569 627 (150) 29 744 53 801 
40 90 903 13 38 (150) 51 83 6117 44 82 332 56 440 41 67 610 (450) 
42 46 85 726 31 822 901 96 715 32 33 35 60 112 89 369 473 501 


— Walther vom Gym⸗ 74 
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301 59 62 77 410 582 (150) 718 
194 233 41 42 44 330 499 533 


76,058 172 73 247 61 66 68 351 84 
648 51 96 744 73 805 23 28 79 930 98. 
77,001 8 62 73 133 46 59 66 67 71 (1500 84 260 62 81 308 (1500 77 
436 (180) 64(150) 509 13 89 610 49 720 69 98 830 73 942 78,007 
11 83 144 309 51 403 82 514 69 620 39 93 706 15 809 50 
910 15,000) 79,024 58 4 249 89 331 82 421 56 511 50 97 683 


738 44 825 39 59 925 43 

007 68 97 104 209 47 87 330 90 431 43 71 81 89 587 
643 96 866 (180) 909 66 74 81,012.24 (150) 63 88 208 41 58 348 
86 423 31 52 61 5ʃ7 27 37 55 62 99 671 73 74 (300) 93 796 97 
(300) 801 67 967 82020 47 110 57 58 69 150) 227 82 348 71 
408 12 47 68 574 743 85 


+ 38 86,038 1 12 418 24 51 56 
701 21 62 94 817 40. 909 26.39 , 87,061 86. 262 


1750 89 544 99 619 40 94 708 35 (150) 821 35 947 98 89,145 85 
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7 906 49 82 86. 

90,003 45 (6000) 69 87 130 226 52 79 90 307 29 34 449 58 
150) 550 649 80 737 61 (150) 820 67 90 92 910 29 39 91,042 211 
18 338 76 96 402 82 528 77 611.82 709 49 76 35 97 
78 12145 21151 302 51 97 (240) 447 76 517 89 613 31 90 761 
97 832 (240) 916 61 93,112 97 267 (3000) 93 817 54 99 413 26 
545 48 85 (160). 839 942 55 94.095 148 71 (150) 90 259 (240) 356 
59 514 58 653 715 16 17 21 22 29 50 64 818 24 994. 

O Berlin, 14. März. [Reiſepläne. — Die Eiſenbahn⸗ 
frage. — Handel und Induſtrie.] Wie jedes Jahr um die 
gegenwärtige Zeit treten auch jetzt wieder verſchiedene Gerüchte über 
Reisepläne des Kaiſers auf, die aber mehr oder weniger auf bloßer 
Combination beruhen. Wenn unter Anderem behauptet wird, daß der 
Kaiſer ſchon Mitte nächſten Monats nach Ems gehen werde, ſo iſt 
doch wohl Angeſichts des andauernden ſchlechten Wetters kaum zu er⸗ 
warten, daß dieſer Zeitpunkt ſchon ein geeigneter fein werde. Nur fo 
viel kann bisher als feſtſtehend betrachtet werden, daß für die Früh⸗ 
jahrsreiſen des Kaiſers dieſelben Dispoſttionen beſtehen bleiben ſollen, 
welche im vorigen Jahre zur Ausführung gelangten. — Der „Reichs⸗ 
und Staats⸗Anzeiger“ hat gegen ſelne ſonſtige Gewohnheit geſtern 


30 61 75 661 700 31 817 54 963 (180) 87 90 (150) 8005 36 104 9 auch Mitiheilungen über die jüngſſen Berathungen des Staatsminiſte⸗ 


22 60 246 301 425 27 74 77 563 610 18 37 61 69 80 739 94 830 
46 81 928 9030 51 77 111 32 315 54 56 400 (150) 97 576 89 600 
67 717 19 (900) 25 34 72 84 814 16 922 30, 

10,011 63 171 88 265 89 358 489 99 598 621 40 49 82 770 
(150) 865 73 944 11,049 166 242 47 48 49 50 (6000) 64 67 92 308 
47 (156) 67 415 77. 536 81 667 729 821 84 91 902 61 (150) 
12,008 94 103 13 226 382 86 96 511 46 (240) 76 614 58 787 (180 
929 58 (300) 13 005 65 80 109 (150) 25 31 52 68 82 216 94 (150 
312 16 53 78 (150) 86 433 607 9 12 15 16 703 841 (150 47 (150 
951.61 14,040 53 109 42 52 211 41 315 (150) 31 89 95 450 54 
62. 662 (150) 711 (180) 37 (240) 76 84 94 906 
205 66 367 89 432 80 92 


524 648 739 803 29 955 16,000 (3000 


ö 809 22 904 88 18,118 26 97 222 83 375 99 
561 65 85 609 65 3050 94 97 922 93 19,054 112 23 245 63 78 
8 57 ne 18 3 (240) 629 49 60 64 (180) 702 18 819 30 

20,146 51 201 19 50 6683 309 443 91 517 25 66.76 98 655 
731 60 62 806 33 907 20 36 (300)- 57 65 89 (180) 21,187 270 79 
306 20 22 406 17 609 721 23 50 67 80 83 866 968 96. 22,125 63 


15,009 80 147 (150) bahnen und der 


riums gebracht und unter den Gegenſtänden der Tagesordnung auch 
die Eiſenbahnfrage genannt. Was dieſe betrifft, ſo darf man wohl 
annehmen, daß in Folge diefer Berathungen die Einbringung der be⸗ 
züglichen Vorlage beſchloſſene Sache iſt und nach Ausarbeitung der 
Motive auch alsbald erfolgen wird. In Betreff der Ausdehnung des 
Planes kann lediglich beſtätigt werden, was früher an dieſer Stelle 
mitgethellt worden. Es handelt ſich danach nur um die Er⸗ 
mächtigung der Staalsreglerung, wegen Ueberlaſſung der Staats⸗ 
Aufſichts =: Rechte des Staates über die 
Pribatbahnen an das Reich in Unterhandlungen zu treten. Man 
wird es aber als ſelbſtverſtändlich betrachten können, daß bei der Be⸗ 
rathung der Vorlage auch die ganze pritcipielle Bedeutung der Eiſen⸗ 
ahnfrage zur Erörterung kommen wird. — Bei den allgemeinen 


E 


b 
Klagen über das Darniederliegen von Handel und JInduſtrie haben 


die Nachweiſe größerer Nefultate in einzelnen wichtigen Productions⸗ 
zweigen um fo mehr Anſpruch auf Beachtung. Der Jahresbericht 
einer Berliner Firma in dem „Deutſchen Handelsblatt“ über den 


205 (1800) 15 (150) 53 628 60 91 708 18 62 804 43 58 911 45 Handel der Colonialwollen liefert ſchlagende Anhaltspunkte für die er⸗ 


23,048 54 86 185 253 416 30 33 66 77 84 303 62 (180) 76 (1800) freuliche Thatſache des 
203 37 47 Induſtrie. 


641 750 (150) 79 99 934 60 89 24,010 (150) 155 63 96 
(180) 61 842 (150) 48 62 65 433 571 (150) 657 (180) 82 83 787 808 
12 81 70 25,021 26 70 118 22 53 7377 275 3 


ſtetigen Fortſchreitens unſerer Wollenwaaren⸗ 
Nach den ſtatiſtiſchen Berichten des engliſchen Handels⸗ 


47 90 429 34 amtes hat die Ausfuhr der engliſchen Wollenwagren nach Deutschland 


507 15 613 755 (180) 93 814 20 52 904 49 26,107 62 245 335 vom Jahre 1872 bis 1875 faſt um dle Hälfte abgenommen, wäh⸗ 


60 66 458 (150) 63 533 65 613 63 766 
13 244 60 99 306 (150) 89 710 842 44 51 96 927 63 90 28,072 


( 
(150) 62 224 28 332 419 29 (150) 66 67 76 (240) 536 692 719 866 fabrzeuges bei Se. Majeftät dem Tenno 


664 76 (1800) 90 97 747 59 66 85 851 70 77 (150 
76 210 49 93 355 77 411 19 (240) 27 35 
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66 (300) 83 833 54 85 27,104 rend dagegen die Einfuhr des Rohmaterials aller Wollengattungen 


och einzelne Inſelgruppen des nordweſtlichen 
at iſt, hatte, nach den neueſten darüber 


; ö 1 f Notoh 
59 88 340 67.69 413 47 58 569 620 41 53. 732 79 819 61. 942 vorliegenden Nachrichten, am 18. December 1875 den Hafen von ama 
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eutſchen Reichs auch die Vor⸗ 
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Madrid laut gewordenen Klagen 


3 Se Juni Frankr ei. * . Oc 
Paris, 12. März. [Frankreich und Spanlen.] Die in 
über die große Zuvorkommenhelt, 
welche die framzöſiſchen Behörden gegen Don Carlos und ſeine An⸗ 
hänger beobachteten, richten ſich, ſchreibt man der „K. .“, inſondetheit 
gegen den Marquis de Nadaillac, Präfecten der Niederpyrenäen. Dieſer 
clerical⸗carliſtiſche Beamte der franzöſiſchen Republik hat dem ſpaniſchen 
Conſul in Bavonne auch ſeit der Niederlage des Aufſtandes das Leben 
noch ſauer gemacht und ihn zu vielfachen Beſchwerden veranlaßt, denen 


ch hauptſächlich folgende Thatſachen zu Grunde lagen: Als Don Carlos 


nach Frankreich übertreten wollte, ließ er durch Liiartaga an den Ge: 
neral Pourcet, Commandanten in Bayonne, und an der ſpaniſch⸗ 
franzöſiſchen Grenze, melden, daß er die franzdfiihe Gaſtfreundſchaft 
in Anſpruch zu nehmen genöthigt ſel. Das Schreiben wurde dem 
Marquis de Nadaillac zur Beſorgung geſandt. Dieſer behielt es aber 
11 Stunden in der Taſche, während welcher Zeit er mit der Gemahlin 


des Prätendenten und den in Pau reſidirenden franzöſiſchen und ſpa⸗ 


niſchen Carliſten berieth, was zu thun ſei. Später, nach dem Ueber⸗ 
tritt der Carliſten auf franzöfiihen Grund und Boden, geſtattete er 
den carliſtiſchen Generälen, unter Anderen dem Marquis von Valde⸗ 
ſpina, fi) mit ihrem Generalſtabe in Uniform und bewaffnet auf öffent⸗ 
licher Straße zu zeigen. Deshalb zur Rede geſtellt, entſchuldigte er 


ſich ſich damit, daß der General Pourcet dazu die Ermächtigung ertheilt 


jetzt auf 22,500 Mk. Daß es damit nicht mehr lange fortgehen habe. Pourcet nahm dies ſehr übel, da er den ſpaniſchen Generalen 
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1 9 und 
übrigen Pfarrer 


Wien, 13. Mär. [Eiſenbahnen.] Einer Mittheilung der 
„Preſſe“ aus Peſt zufolge iſt der Conſervationsvertrag der Eperies⸗ 
Tarnower mit der Kaſchau⸗Oderberger Eiſenbahngeſellſchaft formulirt. 
Die neuen Actien der Eperieſer Bahn werden 4 pCt. Dividende 
geben, es ſollen jedoch die Actionäre auf je 4 Actien, eine fünfte 
gratis erhalten. Hiermit wird eine Einheitlichkeit mit den Kaſchau⸗ 
Oderberger Actien, welche um 20 pCt. reducirt werden, bezweckt. Der 
Fuſtonsvertrag wird gleich nach dem Wiederzuſammentritt des Reichs⸗ 
tages gleichzeitig mit der Vorlage, welche die Garantie⸗Erhöhung für 
die Kaſchau Oderberger Bahn betrifft, demſelben vorgelegt werden. 
Inzwiſchen wird der Vertrag von den Generalverſammlungen beider 
Geſellſchaften genehmigt werden. f 

Zara, 13. März. (Zu Anfang der heutigen Landtags⸗ 
ſitzung] begann der Deputirte Monti die Verleſung eines Schrift⸗ 
ſtückes, welches die Erklärung enthielt, daß, da der Präſident des 
Landtages, Liubiſa, ſich von dem Vorwurfe, bei der Vergebung der 
dalmatiniſchen Bahnen eine unverdiente Summe Geld empfangen zu 
haben, nicht gerechtfertigt habe, der Redner, ſowie feine Geſinnungs⸗ 
genoſſen an den Sitzungen des Landtags ferner nicht mehr Theil 
nehmen würben, fo lange fie nicht von dem Vicepräſtdenten oder einem 
von der Krone neu ernannten Präfidenten berufen würden. Der 
Präfident Ljubiſa verbot die Verleſung und entzog dem Redner der 
Geſchäftsordnung gemäß das Wort. Monti ſetzte nichtsdeſtoweniger 
unter großem Lärm die Verleſung fort. Schließlich hob der Präfident 


die Sitzung auf. 5 
Italien. 
Nom, 9. März. [Ueber die Audienz des deutſchen Bot⸗ 
ſchafters beim Könige von Italien! berichtet man der „K. Z.“ 


in feierlicher Audienz d i ſchreiben überreicht, 
feie J das Mx Dodd N ib 
König des ge: 


bald, aber daß uns gerade die Erſtlinge zugefallen ſind, de 129 7 wir, 
da ſo viele gemeinſame Intereſſen beide Völker auf gegenſeitige Hilfe ver⸗ 
ſen, uns als einer guten affen freuen. Aeußerlich verlief die 


der 
Morgen 
ver 10 be e Ceremonienmeiſtern vor dem Palaſt Caffarelli ein und noch 
ganz beſtimmten Etig 
von Schweitzer mit dem auf einem Sammikifien li 


Bolſchafter nahm die Beglaubigiingepa iere 


empfangen und in den V 
der e Thür ſprangen auf. * 


Be 


Man höre! 


wohl geftattet, ihre Uniformen und Degen zu behalten, ihnen aber 
keineswegs erlaubt hatte, dieſelben öffentlich zu tragen. Später be: 
günſtigte der Präfect von Pau auf alle Weiſe die carliſtiſchen Ofſt⸗ 
ziere, welche ihre Soldaten zu verhindern ſuchten, ſich die von 
Madrid angebotene Begnadigung zu Nutze zu machen, und als 
hierauf Reclamationen erfolgten, ſandte er auf elnmal, im vollen Wider: 
ſpruch mit den Weiſungen der franzöſiſchen Regierung, 8000 Flücht⸗ 
linge nach Bayonne und ſetzte den ſpaniſchen Conſul in um ſo größere 
Verlegenheit, als ein großer Theil der Carliſten ſich gar nicht unter⸗ 
werfen wollte. Noch auffallender fand man es in Madrid, daß Na⸗ 
daillac die Carliſten, als fie über die Grenze gekommen, ungehindert 
Pferde und Waffen, kurz, Alles verkaufen ließ, was von Rechts wegen 
für die ſpaniſche Regierung zurückgehalten werden mußte. Von den 
tauſend Pferden, die ſie über die Grenze gebracht, wurden an den 
Conſul von Bayonne nur drei — und dieſe waren lahm — abgelie⸗ 
fert, dazu ein Maulthier. Waffen erhielt er gar keine. Der Marquis 
v. Molins, der ſpaniſche Botſchafter, hat in Folge all dieſer Vorkomm⸗ 
niſſe von Madrid Befehl erhalten, bei dem Herzog v. Decazes 
giſche Vorſtellungen zu erheben. 
Der Marquis de Nadaillac oder vielmehr ſeine Frau ſtehen nämlich 
unter dem hohen Schutze der Marſchallun Mae Mahon, und die Mini⸗ 
ſter wagen deshalb nicht, einzuſchreiten. Auf dieſen Umſtand führt 
man auch einen erheblichen Theil der Schwierigkeiten zurück, welche 
Caſimir Perier verhinderten, Minifter zu werden. Caſimir Perier 
hatte den Marquis auf die Liſte der Präfecten geſetzt, welche unter 
allen Umſtänden entlaſſen werden müßten. Ueber den General Pourcet 
und den Unter⸗Präfecten von Bayonne beklagt man ſich in Madrid 
gar nicht. Dieſelben betrugen ſich durchaus pflichtgemäß. Wegen Na⸗ 
daillae aber iſt die ſpaniſche Regierung von ſolchem Unmuth beſeelt, 
daß die Beziehungen zu der franzöſiſchen Republik im Augenblick keines⸗ 
wegs die freundlichſten ſind. i 

[ueber die gegenwärtigen Verhältniſſe im Elſaß! üſcht 
das „Journal des Debats“ ſeinen Leſern wieder einmal geradezu Un⸗ 
geheuerliches auf. Die Volkszählung vom 1. December 1875 hat für 
Elſaß⸗Lothringen eine Zunahme im Vergleich mit der von 1871 er⸗ 
wieſen, obgleich „ungefähr ein Drittel der Bevölkerung das einverlelbte 
Gebiet räumte und ſich in Frankreich niederließ“. Wie ging das zu? 
„Bald nach dem 1. October 1872 ſtand der größe Theil 
der Fabrlken aus Mangel an Arbeitern ſtill und man mußte zu 
Fremden greifen, zunächſt nahm man Schweizer und Italtener; das 
wohlfeile Leben im Elſaß zog die deutſchen Arbelter herbei und nach 
und nach organiſtrte ſich die Einwanderung.“ Mit dieſer natürlichen 
Erklärung ſind die „Debats“ aber nur halb zufrieden. Bismarck thut 
nun das Uebrige! „Ein geheimer Aufruf wurde an Kaufleute und 
Arbeiter gerichtet und denen, welche ſich in Elſaß niederlaſſen wollten, 
Unterſtützungen zugeſichert. So erhielten die kleinen Geſchäftsleute eine 
jährliche Subvention von 3000 Frs., um ſich einzurichten und Kund⸗ 
ſchaft zu erwarten.“ Dieſe Ladenbeſitzer aber machen, wie die „De⸗ 
bats“ behaupten, gar keine Geſchäfte, ſondern leben von der Zubuße.“ 
Den Arbeitern wurde unentgeltlich Wohnung und Vorſchuß bewilligt. 
So hat Straßburg, das ein Drittel ſeiner Bevölkerung verloren hatte, 
jetzt 25,000 Deutſche, meiſt ohne Arbeit und damit zufrieden, als 
Zahl zu figuriren. Metz erhielt 30,000 dergleichen, welche mit Sorg⸗ 
falt bezogen und unter den minder guten ausgewählt worden. Gegen⸗ 
wärtig überwiegt ihre Anzahl in letzterer Stadt jene der Eingeborenen, 
da zwei Drittel der franzöſiſchen Bevölkerung die Heimath verlaſſen 
hat. In dem hauptſächlich induſtriellen Mühlhausen hat ſich eine 
Arbeitercolonte gebildet, die vorzüglich aus Badenſern, Oeſterreichern, 
Italienern u. ſ. w. beſteht, in Folge der Mäßlgkeit des Lohnes hoͤchſt 
unglücklichen Leuten. Die „Debats“ beklagen es, daß die Elſäſſer, 
ſtatt ſich nach Frankreich zurückzuziehen, nicht an Ort und Stelle ge: 
glieben ſeien, „um den Deutſchen die Spitze zu bieten und ſo die 
Ueberfluthung zu verhinder.“ Die „Debats“ ſind aber noch einer an⸗ 


deren Methode, im Elſaß das beutſche Element zu befeſtigen, auf! 
„der Spur, „es iſt das die Einwanderung, welche mittelſt einer ganz 


neuerdings in Straßburg geſchaffenen Klinik für Kindbetterinnen 
organiſtrt wurde. Prämien beſtehen, wodurch die Koften für Reife 
und Aufenthalt den deutſchen Frauen bewilligt werden, welche ein⸗ 
willigen, nach Straßburg zu reiſen, dort niederzukommen und ſo 
ihren Kindern einen elſäſſiſchen Civilſtand zu geben.“ Das Ende 
krönt das Werk, und die Schellenkappe den leider nicht harmloſen 
Faſchingsnarren, der den „Debats“ dieſe um zwei Wochen zu ſpät 
oder um drei Wochen zu früh erſchienene Epiſtel zugeſandt hat. 


Provinzial-Zeitung. 


ne d und freundſchaftlicher Verlehr Der Geh. Rath 
e des Vereins, brachte anſchließend an 


wieder 


* Ft: ee eee BIS Abs Sn Alien 


ee a a a ER r 
iur] * e N 


0 l 
2 7 


25 . 
N 228 fi Hirn IH 4 
Op Hirſchberg, 14. Marz. [Zu den Nachrſchten über den letzten 
a, Ueber die verheerenden Wirkungen deb betanabelſchen Smemes 
in der Nacht vom 12. zum 13. d. M. mebten ſich heut die Einzelnachrichen. 
Auf der Chauſſee von hier dis nach Schmiedeberg fol die ab der ent. 
wurzelten und über die Chauſſee geſtürzten Bäume über 80 betragen. Die 
Jab passage zwiſchen hier und Erdmannsdorf mußte geſtern Vormittag über 

omnitz erfolgen. In Erdmannsdorf wurde auf der Beſitzung des Herrn 
R. Lehfeldt der Thurm des ruſſiſchen Kaiſerpavillons ein Opfer des 
Sturmes. Dächerbeſchädigungen, Umlegung von Zäunen, Windbruch in den 
Waldungen ꝛc. bilden von bier und aus der Umgegend den ſonſtigen Stoff 
der Nachrichten. 


t. Landeshut, 14. März. [Verunglückt. — Feuer.] In den Kohlen⸗ 
gruben zu Reichhennersdorf, im ſogenannten Mällerſchacht, vecunglückten am 
geſtrigen Tage beim Treiben eines Querſchachtes die Bergleute Kutſchera 
aus Dittersbach Gr., Storkau, Dragon und Schiman, letztere aus 
Reichhennersdorf, dadurch, daß fie durch die plötzliche, unerwartete Exploſton 
eines ſchlummernden Dynamit⸗Schuſſes mehrfache, ſchwere Körper⸗Ver⸗ 
letzungen davontrugen. Erſterer iſt beſonders ſtark verletzt, am gefährlichſten 
im Geſicht, ſo daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird; alle ſind Familien⸗ 
väter. — Gegen 7% Uhr Abends wurde hier an dem geröibeten Himmel 

egen Oſten ein großes Feuer vermuthet und ergab ſich, daß der Steinkret⸗ 
ham in Schwarzwaldau in Flammen ſtand. 
[Verſchiedenes.] Die 


J. F. Aus der Grafſchaft Glatz, 14. vg \ 
zweite diesjährige Sitzungsperiode des Glatzer Schwurgerichts für die Kreiſe 1 
Glatz, Habelſchwerdt, Neurode, Frankenſtein und Münſterberg begiunt Montag, * 
den 3. April. — Vor einigen Tagen wurde in Labitſch — % Meile nörd⸗ 
lich von Glatz — ein männlicher Leichnam am Ufer der ae gefund en. 
Derſelbe war von mittlerer Statur, anſcheinend in den fünfziger Jahren, 
hatte ein ganz friſches Anſehen, aber ſonſt keine beſonderen Merkmale an 
ſich. Wahrſcheinlich iſt der Mann beim letzten Hochwaſſer verunglückt und 
mit ſortgeſchwemmt worden. — In Schlaney ſprang dieſer Tage der 
Häusler Vincenz Langer von der Grenzbrücke in die ſtark angeſchwollene 
Mettau. Sein Körper hat noch nicht aufgefunden werden können. — Auch 
in vergangener Woche iſt kein Tag ohne Sturm, Regen oder Schnee ver⸗ 
gangen. Ein beſonders unheimliches Schnee⸗ und Regenwetter herrſchte bei 
argem Süpmweititurm am 9. d. Mis., während am 11. Nachmittags 4 Uhr 
ein ſchwaches Gewitter von Südweſt nach Nordoſt zog. Am 12. Nach⸗ 
mittags 4 Uhr erhob ſich abermals ein heftiger Sturm aus Südweſt, der 
ſich ſpäter mehr nach Weit wendete und in einen förmlichen Orcan aus⸗ 
artete. Beſchädigungen an Dächern und Bäumen werden mehrſeitig ge⸗ 
meldet. Während der Varometeritand ein außerordentlich niedriger war, 
ſchwankte die Temperatur durchſchnittlich zwiſchen + 1% (am 8.) und 
+ 4% (am 11.). An letztgenannten Tagen zeigte der Thermometer Nach⸗ 
mittags 2 Uhr jedoch + 7%. 

A Steinau a. O., 14. März. [ Gewerbeverein. — Orkan. — 


Waſſerſtand.] In der geſtern abgehaltenen Sitzung des biefigen Gewerbe⸗ 
vereins hielt Herr Kaufmann Hauck einen ſehr intereſſanten Vortrag über 


- ener⸗ Gewinnung bon Wolle, die derſchiedenen Gattungen derſelben und deren 
Dieſelben blieben bis jetzt erfolglos. Verwertbung auf dem Gebiete des Handels, der Induſtrie und Heinen Ges 


werbe. Im Anſchluß an dieſen Vortrag ſprach hierauf Herr Oekonomie⸗Com⸗ 
miſſionsratb Müllendorf über die Bildung des Haares, über Beſtandtheile, 

eſtalt und Güte der Haare unter beſonderer Bezugnahme auf Futter und 
Züchtung der Schafe. Nachdem der Vorſitzende des Vereins, Herr Dr. Stern, 
noch die Statuten des Central⸗Verbandes deutſcher Induſtrieller zur Befürder 
rung und Wahrung nationaler Arbeit vorgetragen und die im Frage kaſten 
vorgefundenen Fragen erledigt worden, wurde die Sitzung geſchloſſen. — 
Geſtern Nacht von 12 bis gegen 5 Uhr wüthete hier ein gewaltiger Sturm, Y 
wie wir ibn feit dem Jabre 1867 nicht mehr erlebt haben. Dieſer Sturm f 
bat an den Dächern der Häuſer bedeutenden Schaden angerichtet und haupt⸗ N 
ſächlich an freiſtebenden Zäunen feine Zerſtörungswuth geltend gemacht. — 
Der Waſſerſtand am hieſigen Pegel betrug geſtern Abend 11 Fuß 11 Zoll. 

[Notizen aus der Provinz.] Goldberg. Der ſchon am 13. d. M. 

egen Abend herrſchende heftige nd verſtärkte ſich in der Nacht zum 14. d. 

18. zu einem furchtbaren, orkanartigen, mit heftigem Regen und Graupen 
vermiſchten Sturme, in deſſen Pauſen ſich auch ſtarkes Donnern hören ließ. 
Wie wir hören, fol das Wetter wieder bedeutenden Schaden in Wäldern 9 
und Gärten durch Windbruch angerichtet haben, und der Umfang, bei dem 4 
jetzt jo ſehr durchweichten Erdhoden, dem vorangegangenen Schneebruch durch⸗ 
aus nicht nachſtehen ſoll. Auf dem Bürgerberge hat er eine Birke gänzlich 
aus dem Boden herausgehoben. Auch viele Dacher der Häufer bat er arg | 
beſchädigt und von dem neuerbauten Kaufmann Streit'ſchen Haufe auf der | 
Sälzerſtraße einige Stuckaturarbeiten berabgeriſſen. { 

+ Sagan. Ein orkanartiger Sturm bat in der Nacht vom Sonntag f 

zum Montag gewüthet und in der Stadt und Umgegend bedeutende Schäden 
angerichtet. Gegen Mitternacht ftellte ſich das Unwetter ein, der Himmel N 
nahm eine unheimlich dunkle Färbung an, von welcher der dunkelroth erſchei⸗ 5 
nende uuond ſich eigenthümlich abbob, ſchwarze Wolken trieb der Sturm eilig 
an der Mondſcheibe vorbei und verlieh dem Naturbilde einen noch ernſteren 
Charakter. In der Stadt ſind viele Häuſer beſchädigt worden; Dächer wur⸗ 
den abgedeck, Schornſteine beſchädigt, Zäune und Bäume umgebrochen und 
namentlich im berzoglichen Park großer Schaden verurſacht; auch an den 
Bahnlinien find die Zerſtörungen an Gebäuden und der Telegraphenleitung 
erheblich, ebenſo im Stadtforſte. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Verſailles, 14. Marz, Abends. Senat. Ciſſey brachte einen 
Geſetzentwurf, betreffend die Armeeverwaltung, ein. Das Haus er⸗ 
klärt die Berathung für dringlich und überweiſt ihn an eine Special⸗ 
Commiſſion. Hierauf folgen Wahlprüfungen. 

Die Deputirtenkammer wählte den gemäßigten Republikaner Faye 

mit 236 gegen 185 Stimmen zum Quäſtor, Gegencandidat war der 
von Gambeita unterſtützte Radicale Gent. Präſident Grevy führte 
in ſeiner Anſprache an die Kammer aus, es liege dem Hauſe ob, 
zu beweiſen, daß die Republik eine Regierung der Ordnung, der 
Freiheit und des Friedens bedeute. Say brachte das Budget ein. 
Hierauf folgten Wahlprüfungen. Die Miniſter⸗Erklärung über das 
Programm wurde in beiden Kammern, namentlich im Senat, beiſällig 
aufgenommen. 
Rom, 14. März. Parlamentariſche Kreiſe nehmen an, der Ver⸗ 
trag wegen Ankaufs der lambardiſchen Bahnen dürfte trotz der ſteigen⸗ 
den Oppoſition gegen die allgemeine flaatlihe Exploitirung der Eiſen⸗ 
bahnen die Majorität finden. 

London, 13. März. Ja der heutigen Sitzung des Oberhauſes 
wurde vom Staatsſecretär der Colonien, Carl Carnarvon, die von 
Roſebery gewünſchte Vorlegung der Capitulation von Helgoland und 
anderer auf Helgoland bezüglicher Schriftſtücke abgelehnt und bemerkt, 
daß die Aufhebung der Helgoländer Verfaſſung bei dem unbefriedi⸗ 
genden Zuſtand der dortigen Selbſtverwaltung geboten geweſen ſei. 
Nachdem indeß auch Carl Kimberley befürwortet hatte, daß wenigſtens 
ein Auszug der fraglichen Schriſſtücke vorgelegt werde, ſtellte Earl 
Carnarvon die Mittheilung derjenigen Schriftftüde in Ausſicht, be⸗ 
züglich welcher die Mittheilung zuläſſig erſcheine. Der hiernach modi⸗ 
ficirte Antrag Roſebery's wurde hierauf angenommen. 

London, 14. März. Nach aus Kalro eingegangenen Nachrichten 
vom geſtrigen Tage haben die egyptiſchen Truppen die Abeſſinier in 
mehreren Treffen geſchlagen und hat der König der Abeſſinier, Kaſſa, 
um Frieden gebeten. Die eingeleiteten Friedensverhandlungen geben 
Hoſſnung auf einen günſtigen Erfolg. 

London, 13. März. Der Lord⸗Oberrichter, Lord Coleridge, erklärte 
heute in ſeiner Anſprache an die Grand Jury zu Maidſtone die 
Aſſiſenanklage gegen den Capitän Kuhn von der „Franconia“ wegen 
fahrläſſiger Tödtung werde wahrſcheinlich vom Kronadvocaten im Auf⸗ 
trage der Regierung geführt werden. Der Proceß werde vorausſicht⸗ 
lich nach London verlegt werden. 

Petersburg, 14. März. Die Nachricht, daß in Folge des Aus⸗ 
bruchs von Feindſeligkeiten zwiſchen Japan und Korea und der Blokade 
der Häfen von Korean durch Japan das ruſſiſche Geſchwader verſtärkt 
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seen e Courſe und Borſennachrichten. 


Wolff's Telegr.⸗Bureau.) \ 
N. 
v. enurt a. 5 f 
abener Wechſel 205. 05, Bartier Wechſel 81, 30, Wiener Wechſel 175, 65, 
Höbmiſche Weſibahn 160, —, Eliſabeihbabn 141, —, Galizier 169%, Frans 
enk) 247, Lombarden“) 90%, Nordweſtbahn 120%, Silberrente 62%, 
avierrente 59%, Rus. Bodeneredit 86, Ruſſen 1872 99%, Ruſſ. Anı 
leihe de 82 —, Amerifaner de 1885 101, 1860er Looſe 111½, 1864er 
Looſe 286,00, Creditact. 149% , Deft. Nationalb. 782, 50, Darmſtädt B. 110%, 
Brüſſeler B. —, —, Berliner Bankverein 79%, Frankf. Bankverein —, bio. 
Wechslerbank 78%, Deutſch⸗öſterreichiſche Baut 90%, Meininger Bank 
Heſſ. Ludwigsbahn 99%, Oberheſſen 73, Ungariſche Staatslooſe 161, 00, 
do. Schtzw. alte 92%, do. neue 90½, Central⸗Pacific 92%, Türken —, 
Ung. Oſtb.⸗Obl. U. 64. Deutſche Vereinsbank —. Pardubitzer Actien —. 
1 Je naten Speculationswerthe matt auf Wiener Notirungen. Privat: 
discont 2% pCt. g 
Nach Schluß der Börſe: Creditactien 148%, Franzoſen 246%, Lombarden 
90%, Balizier —, 1860er Looſe —. Oeſterreichiſch⸗deuſche Bank — 
Reichsbank —. 
*) Per medio reſp. ver ultimo. f 
Hamburg, 14. März, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.- Pr.⸗A. 115%, Silberrente 62 Credit⸗Actien 149, Nordweſtbahn —, 
1860er Looſe 1117, Franz. 616, Lombarden 226, Ital. Rente 70%, 
Vereinsbank 118 Laurahütte 574%, Commerzbank 88%, do. IL Emiſſion 
e, —, Provinzial⸗Disconte —, Norddeutſche 130, Anglo⸗deutſche 56, 
Internationale Bank 87, Amerikaner de 1885 96, Köln ⸗ Mindener St.⸗A. 
100%, Nheiniſche Eiſenbahn do. 116%, Bergiſch⸗Märkiſche do. 82%, Disconto 
3 pt. Sich befeſtigend. i 

Wechſelnotrungen: London lang 20, 32 Br., 20, 26 Gld., London kurz 
20, 51 Br., 20, 43 Glo, Amſterdam 168, 45 Br., 167, 65 Gld., Wien 174, 
25 Br., 172, 25 Glo., Paris 80, 90 Br., 80, 30 Gld., Petersburger Wechſel 
261, 50 Br., 259, 50 Gld. 

Hamburg, 14. März, Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco und 
auf Termme feſt. Roggen loco und auf Termine feſt. Weizen pr. März 
202 Br., 201 Gd., pr. Mai⸗Juni pr. 1000 Kilo 207 Br., 206 Gd. Roggen 
pr. März 145 Br., 144 Go., pr. Mai⸗Juni pr. 1000 Kilo 148 Br., 147 Gd. 
— Hafer flau. — Gerſte matt. — Rüböl flau, loco 63, pr. Mai 
58%, pr. Octbr. pr. 200 Bio. 61. — Spiritus ruhig, pr: März 34½, pr. April⸗ 
Mai 34%, per Juni⸗Juli 35½, per Juli Aug. per 100 Luer 100 5 36. 
Kaſſee ruhig, Umſatz 1500 Sack. Petroleum feſt, Standard white loco 12, 00 
Br. 11, 90 Gd., per März II, 90 Gd., per Auguſt⸗December 12, 25 Gd. 
— Wetter: Regen. 

Liverpool, 14. März, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muth maßlicher Umſan 12,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 3000 Ballen, 
davon 2000 B. amerikaniſche. 7 x 

‚ Königsberg, 14. März, Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
ftill, Roggen Seit, loco 121/122pfd. 2000 Pfd. Zollgew. 134, 00, pr. Frühjahr 
135, 00, pr. Mai⸗Juni 135, 00, pr. Juni⸗Juli 137, 00. — Gerſte bebauptet. 
— Hafer ruhig, inländ. loco per 2000 Pfd. Zollgew. 156, 00, per Früh: 
jahr 155, 00. — Weiße Erbſen per 2000 Pfd. Zollgewicht 162 00. — Spiritus 
pr. 100 Liter 100 pCt. loco 45, 50, per Frühjahr 46, 25, pr. Auguſt 50, 
25. — Wetter: Prachtwetter. 0 

Danzig, 14. März, Nachmittags 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
ſeſt, Umſaß 240 Tonnen, bunter pr. 2000 Pfd. Zollgew. 195, 00 bis 190, 00, 
ellbunter 208, 00, bochbunter und glaſig 210, 00 bis 218, 00, pr. per April: 

ai 202, 00, per Juni-Juli 208, 00. Roggen feſt, 120pfd. loco pr. 2000 
Pfd. 18 5 inländ. 146, 00 bis 147, 00 pr. April⸗Mai 142, 00 per Mai⸗ 
Juni 150, 00. — Kleine Gerſte per 2000 Pfd. Zollgew. 139, 00, große 
Gerſte per 2000 Pfd. Zollgewicht 160, 00. Weiße Koch⸗Erbſen per 200 
Pfd. Zollgew. loco 160, 00. Hafer per 2000 Pfd. Zollgewicht loco 160, 00. 
— Spiritus vr. 100 Liter 100% loco 43, 50 

Petersburg, 14 März, Nachmittags 5 Ubr. [Schluß Courſe.) 
Wechſel auf London 3 Mon. 31%. do. Hamburg 3 Mon. 266%. do. Amſterdam 
3 Mt. 157%. do. Paris 5 Mt. 327%: 1864er Präm.⸗Anleihe (geſtplt.) 21544. 
1866er Pram. Anl. (iſtplt.) 212. 4⸗Imperials 6, 29. Große Ruſſ. 
Eiſen bahn 159%. Ruſſ. Bodeneredit⸗ Pfandbriefe —. 

Petersburg, 14. März, Nachmittags 5 Uhr (Productenmarkt.] Talg 
loco 54, 50. Weizen loco 11, 25. Roggen loco 6, 50. Hafer loco 4, 50. 
Hanf loco —, —. Leinſaat (9 Pud) loco 13, —. Wetter: Thauwetter. 

Bremen, 14. März, Nachmittags. [Petroleum] (Schlutzvericht.) Stan⸗ 
datt white loco pr. März und pr. April⸗Mai 12, 25, pr. September⸗October 
12, 75. Höher. Alles gefordert. ö 

Berlin-Görliger Eiſenbahn. 


Die Einnahmen pro Monat Februar 1876 betragen (proviſoriſch ermittelt); 


2 aus dem BerjonenzBerleht „ner nne ne 81,513 Mark 
2) aus dem Guter⸗ und Vieh⸗Verlekr .- - z 24,533 „ 
BI ASHTOOTDINAFIG a0 05.0 0 na nee 0.00 ageiie ai 32,796 „ 

5 Summa pro Februar .. 438,942 Mark 

Die Einnahme pro Februar 1875 be⸗ 

trägt (definitiv feſtgeſtellt )).. 1 414,500 „ 

i Mithin pro 1876 mehr.. 24,442 Mark 

Einnahme bis Ende Februar 18760 A 922,590 Mark 
5 . „eee 796,552 „ 


Mithin pro 1876 mehrt 
aus Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn. 
Die Einnahmen pro Monat Februar 1876 betragen (mrobijocäii, 75 

„902 Mar 


125,998 Mark. 


1) aus dem Perſonen⸗Ver ker 
2) aus dem Güter und Vieh⸗Verkehnrtr 1 217,001 „ 
3) aus dem Extraordinari nm 5 14,599 „ 
j Summa pro Februar .. 294,502 Mark 
Die Ginnahme pro Februar 1875 beträgt (definitiv 
Fee ee er . . . 621.808 „ 
8 Mithin pro 1876 mehr.. 32,694 Mark 
Einnahme bis Ende Februar 1876 587,547 „ 
i rer a ERIEE T 
Mithin pro 1876 mehr.. 58,605 Mark. 


„ Breslau, 15. März, 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
Juen war im Allgemeinen feſter, bei mäßigem Angebot und unveränderten 
reiſen. 

Weizen in ſehr feſter Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 15,70 
bis 18,00—.19,50 Mark, gelber 15,50—16,75—18,50 Mart, ſeinſte Sorte 
über Notiz bezablt. 

Roggen, zu notirten Preiſen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 13,80 bis 
14,50 bis 16,40 Wtart, feinite Sorte aver Notiz bezabli. 
Gerſte in gedrückter Stimmung, per 100 Kilogr. 12,50 — 14,50 bis 15,50 


Mart weiße 16,00—17.00 Mark. 


Hafer leicht verkäuflich, per 100 Kilogr. 15,40 — 16,69 — 18 00 Mart 
feiniter über Notiz. N 
Mais gut behauptet, per 100 Kilogr. 11,00 bis 12,50 Mark. 
Erbſen mehr angeboten, per 100 Kilogr. 17—18—20,50 Mark. 
Bohnen gut behauptet, per 100 Kilogr. 14,80 —15,80—16,50 Mk. 
Lupinen, nur feine trockene Qualitäten beachtet, per 100 Kilogr. gelb⸗ 
9,60--11,30 art, blaue 9.50 — 11,40 Mark. . 
Wicken in ſehr feſter Haltung, per 100 Kilogr. 18,00 39,00 - 21,00 Hart 
Oelſaaten in matter Haltung. 
Schlaglein matter. 9 
Pro 100 Kilogramm netto in au und DL. 


Schlag⸗Leinſaat . 27 25 
Winterrayes 29 — 28 — BEL 
Winterrübſen — 27 — 28 
Sommerrübſen . 29 50 28 50 27 50 
l Leindotter 28 — 25 — 24 — 
Rapskuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 7,30—7,60 Mark. 


Leinkuchen ohne Aenderung, pr. 50 Kilogr. 9,20—9,70 Marl. 

Kleeſamen ſchwacher Umſaß, rether ohne Frage, pr. 50 Kilogr. 56- 62 
bis 6469 Dart, weißer ohne Zufuhr, pr. 50 Kilogr. 80 —85—90—94 Mart, 
hochfeiner über Notiz. 

Tbymotbee ſehr feſt vr. 80 Kilogr. 30—32.—36,50 Mark. 

Mehl etwas beſſere Stimmung, pr. 100 Klgr. Wenen ſein alt 29,25—80,25 


4. 75—25 5 
3,75 Marl. 


Börse vom 14. März 1876. 


N. 14. Marz, Rahm. 2 Uhr 30 M. [Shlüheonrie]]: 


78%, Hahn'ſche Effectenbank —, Reichsbank 158%, Continental —, „3 


iin 28,50 26,25 M | 
- iii Wel. Rae 


/ Berliner 
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8 8 13 116949 ba m 
\mas 20 1875 
do. de. |2 M.|3 168.60 bs Anchen-Mustrisht Wr 
‚London 1 Ltr. 3 M4 22 b. Borg.-Märkische. 3 Br 82.50 bs 
Bari 100 Froa. .|8 T.4 | 81,35 B Berlin-Anhalt . % — 14 1103.25 be 
Betersburg100SR.| 3 M. 4 1261.00 bz Berlin-Drosden..|5 | — 15 | 29.15 bw 
Warschau 1005R.|8 T. 2820 ba Berlin-Görlitz ...].0 % . 
Wien 100 Fl. . 8 T. 4½ 178,10 bz Berlin-Hamb: 12% — 4 1780 bs 
20. do.. . 2 M. 4½ 0174.50 b. Berl. Nordbahn. ® SU 
— ————3ʒ .ſqtt— ä —äà—l— Borl.-Potad- Magd b. 1 wenn 12.5 br 
Fonds- nnd Seld-Courss. Berlin-Stettin . Bil, | — 4 1129,90 bs 
Staats-Anl. 4% Weonsol. 4% 106,10 bz Böhm. Westbahn 5 58 8s 10,76 ds 
do. 4e 99,0 bz Breslau-Freib.. . .| 7 — 1 | 81,90 b 
Staats-Schuldscbeine. . 3% 93.90 ba Cöln-Minden — ( filo. 
>räm,-Anleibe v. 1888 3½ 131.60 & do, Lit, B. 5 5 6 | 97,40 b 
Berliner Stadt-Oblig. 4% 101,75 bz Cuxhaven. Eisenb.| 6 a 
(Berliner 4% 101 80 bz Dux-Bodenbach.B.| 0 o 44 9.80 dad 
Pommersche . 3½ 85,00 bz Gal. Carl-Ludw.-B.| 8% | — 4 5.10 @ 
3 ]Posensche neue.. 4 | 95,96 bzB Halle-Sorau-Gub. 0 — 6 11275 520 
Schlesische 38 —— .‚[Hannover-Altenb, | 0 — l4 | 17,25 bz@ 
„ Kur- u. Neumärk, 4 | 97,70 ba Kaschau- Oderberg 5 — ein 
8 Pommersche 4 7,20 bz Kronpr, Rudolfb, | 8 s 5 | 5259 ba 
A }Posensche.... 0. 497,00 * Ladwiesh.-Bexb. 9 — 4 1798 bz 
2{Preussische. . 4 1 97,40 bz Märk,-Posener, . .| 0 — 4 2270 be 
J Westfkl. u. Rhein. 4 | 9890 B Magdeh.-Halberst. 3 — „ 67 d: 
I Sschsis che A 88,75 bz Magdeb.-Leipzig . 14 — 4 22980 ba 
Schlesische « | 97,60 be do. Lit. B. 4 4 4 | 960 mG 
Zadische Präm.-Anl. 4 122.28 ba Malnz-Ludwigeb. 8 — 14: [160 d= 
Zaierische 4% Anleihe 12225 6 Niederschl.-Märk, ‚| 4 4 14 | 9849 B 
Jöln-Mind. Prämiensch!3%, 108 99 dr& l 1 12 — 3,1427643. 80 ba 
— — . 12 1 3213240 G 
<urh, 49 Thaler-Lodee 251,50 ba Oestorr.-Fr. St.-B.[3ß; — 4 4935664 bz 
Zadische 35 Fl.-Loose 1314,80, B Oest. Nordwestb, | 5 — 8, 22 @ 
Rraunachw, Präm.-Anlcih> 83/10 bag Oest.Südb.(Lomb.)| 1% | — 4, 1828.82 bs 
Mdenburger Loose 138,75 B Ostpreuss. Südb, .| 0 — 4.80 dee 
— Rechte-O.-U,.-Bahn| 6 — 4 [16750-8,50 ba 
Jucaten 9,56 etbz Fremd. Ben, 99,85 GlReichenberg-Pard.| 4 4 4% 56,10 b 
Zaver. 20,43 @ einli.Leip.— — Rheinische 8 - 4116-16 80 b 
Yapoleons 16,27 ba Ost. Rn. 176,30 b do. Lit. B. (4% gar.)| 4 4 4 | 93,10 ba 
mperials — — Kuss, Bku, 208,75 ba KRhein-Nahe-Bahn 0 o 4 116% vs 
dollars 4,16 @ \ Eumän, Risenbahn| 4 — 4 1.235,50 ba 
— 1 0 A 16,50 bz 
Hypothaker-Certificate. targard - Posener * 4% 4% 161,40 ba 
nn 191.00 ba . A, . — 1 114,90 ba 
Jakb. Pid. d. Fr. Hyp.-B. 4% 0,00 bz «10 Feste 50 dae 
do, do, 5 100,60 ba 
eee 8 ar 
usdbr, Cent.-Bod.-Or. 7,20 
a e. (48756 fel da, | Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Aotlen. 
do, rückzb, & 11015 166, 10 br Berlin-Görlitzer . .| 4 — 5 682,30 bıB 
do. do. do, 4½ 98,40 b Berliner Nordbahn e — fr. — — 
Juk. M. d. Pr. Bd.-Ord. u 5 | — Breslau- Warschau d © s .| 29 b 
do, III. Em. do. 5 10,4 vac Halle-Sorau-Gub. 0 0 6A bB 
cündb.Hyp. Schuld. do. | 99,90 @ Haunover-Altenb. 0 0 6 36.28 bz 
Iyp,-Anth.Nord.-G,0.B|5 |101,09 bad Kohlfurt-Falkenb. | 2% ũ ́— |5 | 45,75 ba 
Doram, Hyp.-Briefe . .5° 103.7 6 Märkisch-Pesener | ® — 5 164506 
40. 00. II. Em. 6 |10200 bs jMagdeb.-Halberst, | 3 | 3% 3½ 6,50 6 
zoth. Präm,-Pf, I. Em. 5 149.25 ba do. Lit. C.] 5 5 5 9 m@ 
do, do, II. Em.d 10%, 70 bz Ostpr. Südbahn. 3% |— 5 | 73,75 bsB 
40,5% Pf.rkzibr.m.110)5 |183,00 bzG Pom. Centralb. 0 — ftr. 
40,4½ do. do. m. 11 4%½ 96.30 bag Rechte-O.-U.-Bahn| 8% — 6 1110,75 dan 
Zeininger Präm.-Pfdb.4. 102.80 ba Rumäünler .> 8 8. 8 Sa b 
Yast, Silberpfandbr. . 5½ 50 @ Saal- Bahn. 2 10 6s 29 dae 
do, Hyp.-Crd.-Pfdbr. 5 — Weimar- Gera. & 2% 5 | 28,95 bz 
stab.d,0ent.Bd.-Cr.-Ge.|5 88 80 @ 
ächles, Bodencr.-Pfäbr.|5 140,00 8 a 
40. do. 4% 94 6 
südd, Bod-OrodPiäb, 5, 1465 8 ank-Paplere. 
do. 0. 1 . u 4 1 
Wiener u 54 50 eibz been - — 1 1 . 2 
. erl. Kassen-Ver, In 17,7 90 dz 
Ausländische Fonds. Berl angela eg 7 5 4 | 90,25 ba 
Vest, Bilberrente, . 44½ 62,10 b2G , Fdo.Pros.-u.Hdls.-B,|10' d 5,6 u 
(1.11.7. u. 1/4 l. 10.) 1.J4l. 10. 6202B | Eraunschw. Bank. 7 6% 14 | 9250 0 
da DLR, * . 4 14 * — nn Disc,-Bank 4 — 1684,80 b. 
1.1/6 u. 1.5. ./ 11. 11¼1/11. 59. resl.Maklerbank | @ — 18% * 
N Pram.-anl, 4 lobe G [bu Bresl. Makl.Ver.-B.| 4 “n|ı— — 
46, Lott.-Anl. v. 60. 5 111,20 bz Bresl. Wechslerb. 3 4 467 
de, Credit- Loose. 340,00 @ Coburg. Cred.-Bnk.] 4½ 2 14 63,70 B 
do. Ger Loose ...|— 285.76 etbsB [Danziger Priv.-BK. 6 1 14 11,6 6 
208, Präm.-Anl. v. 64% 179.70 b Darmst, Creditbk. 10 6 4 103% ba 
do. do, 18665 1758 bz n. d. Z. [Darmet. Zettelbk.] 6%, 65 4 95.25 etbz@ 
do. Bod,-Ored.-Pfdbr.|5 RSO bza Deutsche Bauk . .| 5 — 4. | 79,60 ux 
40,0ont.-Bod.-Or.-Pfdb.)5 | 92 b do. Reichsbank — — 4% 68,0 bu 
Rusd.-Poln. Schatz-O bl.“ — do, Hyp.-B. Berlin 7 7a 4 | 94 baB 
Poln, Pfndbr. IL Em,|4 80 @ Deutsche Unionsb,| 3 o fir. zu br 
Polm, Liquid,-Pfandbr.|4 | 69,40 B Diec.-Comm.-Anth. 2 — 1 12090 bz 
Amerik. rücks, p. 18816 104,60 @ Genossensch.-Buk.| 6 5% 1 93 0 
a0, do. 1885/6 |100,80-90 etbB do, Junge] 6 5 66.75 68 
do, 5% Anleihe. . 5 101, 0 Zwb. Schuster u. C.] 0 0 4 | 15,40 bah 
französische Rento. 5 — Goth. Geunderedb. 9 — 4 107,60 bro 
ital, neue. % Anleiheſs | 71,00 bz Hamb. Vereins.-B. 11½% 9% 4 118 B 
Hal Tabak lig. 0 110600 b anner, Bank.. 5% | 674514 1100,50 bzB 
zaab-Grazer lo Thlr. L. 176.40 bag do, Disc. Bank 0 41188 B 
Xamanische Anleihe. 8 03.0% bad Königeb. Vor.-Bank 8 5% 4 882 
Türkische Anleihe, . 8 16,50 ba Lndw.-B.Kwilecki| g — 1 62 B 
Ing. 5% 8t-Kisenb.-Anl. s | 72,90 b» Loipe: Dee 4 7 N 191,28 bı@ 
Schwedische 10 Thir.-Loose 49,50 ba ae er male, 0% 
finnische 10 Thir.-Looss 40,28 b. kae 1 e ee 
Uürkan-Loose 2 baB Moldauer Lda-Bk.| 4 | _! 4 _ 
Eisenbahn-Priorltäts-Aotten. Nord, Grunde. 04 | 9% 6 118110 550 
Berg-Märk. Berie IL, 0 Oberlausitzer Bk. “ 2 64 B 
40. . f 2 en Oest. Cred.-Actien| 6% 4 208.97 ba 
40. 40. %%% 97,46 „ Posner Prov. Hauk 6 2½ 4 28 b 
do. Hess, Nordbahn|5 10216 9 Pr-Bod.-Cr-Act-B.| 8 | 8. 4 fle, 526 
Berlin-Görlitz o..... 5 110216 bz Pr. Cent.-Bod.-Ord.| 9 4 118,75 520 
D 444) 93,50 bzB Sache. Bank... 10 10 4 11880 bs 
do., it. O. 1 91,60 Sächs. Cred.-Hank 5 6½ 4 51,10 520 
Zrenlau-Freib. Lit. P. 1 9% % „a Schl. Bank-Verein| 6 — 1 82 6 
40. do. 2.45 94,25 8 Schl. Vereinsbauk 5 — 4 1,8750 0 
do, do, K 13 9,25 6 Thüringer Bank. .| 8 — 1 4 bee 
1 = 4 2 97 8 Weimar, Bank. , «f 2 — 4 ss ben 
. . = 7 3 2 
40. 40. J. 4% 90 2 ba Wiener Unioneb, | 2 * 125 B 
e d . L 33 vert 
Jöln-Minden i 4 f 
180 . Lich. 4% 60 50 G a In Liguidatior.,) . 
do. IV. 490 bıB Borliser Se ) — * 86,78 0 
40. . V. | 96,76 6 Berl. Bankyerein 4% 10 f. 79 bag 
inlle-Sorau-Guben . 5 | 9090 bz Berl, Lombard-B.| 8 — c. 5,0 dz 
Jannover- Altenbeken 4% 9 B n 0 r 
Aarkisch- Posener 5 — Berl, d 6 (tr. 89 dee 
F.-M. Staatab. I. Ber. 4 | 97,00 @ Br.-Pr-Wechsl,-B,| 0 A Tr 
ds do, II. Ser. 4 | 96,56 bz do. Hand. u. Entrep.] 6 — ftr. — 
de, do. Obl. I. u. II. 4 % 0 Centralb, f. Genos,| 6 — tr. | 9,25 @ 
de, do, III. Ser. 4 | 96,50 bı@ Hessische Bank. | 0 — ftr. 87 * 
Yberschles. A.. 141 NärschL Cassenv.| 0 — tr. 
do. a sl Ostdeutsche Bank.] 6 — fr. | 62,25 das 
de. 88 Pos. Pr.-Wechsl.-B. 0 — fr. — — 
do. B. 4 01s b fbr. Credit-Anstalt 0 — ‚ir, 49,60 6 
do. ER 85.50 0 Pr. Wechsler-Bnk.| 0 — lr. —— 
F 4 I10 B Schl. 1 2 — tr. | 2 
do. 184. ch a 98.80 @ Vas-Bk, Quistorp| 0 — ltr. 85 6 
do, H.. 4 5 B 
do, von 186015 103,5 bs@ 
4% vom en industrie- Papiers. 
do. von 1874. 4% 28,00 @ Berl.Eisonb.-Bd-A.| 7% | — fr. 12259 @ 
do.  Brieg-Neissejd | — — D. Etsenbahnb.-G. ] U — 416 vı@ 
do. Eosel-Oderb.|4 f 9,25 0 do, Reichs-n.Co,-R.| 4 — |4| 7025 6 
dp. do, 5 104,49 B Mark. Sch. Masch. G.] © — 4 | 1850 bı@ 
«o.Stargard-Posen]4 | — — Norde ‚Gummifab.| 5% 461 8 
do, do, II. Em. 4% — — do. I apiertabr.] 4 — 48 
do, do. III. Em. 4% — — Wo tend, Com-. 6 — fir. 44% 528 
do, Xdrschl. Zwgb. % - — 
Detprouss. Südbahn. .|5 102,50 @ Pr. Hyp.-Vers.-Act, 18% 18 1260 
&ochte-Oder-Ufer-R, „6 | — — Schles. Feuervers,|17 — 610 6 
Schleew. Eisenbahn . 4% — 3 
n 1 7 — 15 I 
Thomnitz-Komotau . 28,16 Dortm. Union... 2 2 
Dux-Bedenbach. ... * 6 | 62,25 etbz@ Königs- u. Laurah.|!0 — 58,25 bz 
do. II. Emission . . | 39,09 bas Lauchhammer . 9 — 22 
erag- Dun... kr. 19 6 Marlenhütto . 444 66 8 
Tal. Oarl-Ludw.-Hahn-ſs | 82,00 bz Moritahütto . ® — 20 0 
do. do. neues 70,50 bz OSchl. Eisenwerke] 1 — 5,50 B 
Caschau- Oderberg. 40 64.00 ba Reden hütte. 0 — 3 b 
Jug. Nordostb ahn. 5 | 53,70 bah Schl. Kohlenwerke| ® — 12 bah 
Jug. Ostbahn 60 40 bz Schl. Zinkh.-Actler 7 — 86 C 
Lomberg-Czernowitzs . | 65,60 B do. 8t.-Pr.-Act.] 7 — 147% 89,90 B 
do, do. 11.15 | 69,20 b Faruowitz. Bergb.| 0 — 651,50 @ 
do, do, III. s 6090 bs JVorwärtshütte. „..| ! r 166 
“ährische Gronzbahn 6 | 63,50 6 
Mähr.-Schl, Contralb. fr. 22,50 ba Baltischer Lloyd .| @ — 37,60 B 
do, U. ie Bres!, Bierbrauer,| 0 0 19,75 8 
ronpr.-Rudolf-Bahn % | 69.10 ba Bresl. EK.-Wagenb.] 6% 6% 49.30 0 
Jogterr.- Französische 3 3190 ba do, ver, Oelfabr.| 5 — 43,59 bak 
do. do. II. 3 307,25 8 Erdm. Spinnerei 4 — 2525 @ 
o, südl. Staatebahn|3 1239,00 br Görlitz. b,-B.| 2% — 4490 @ 
do. neue 239.50 ba Hoflm's Wag. Fabr. ® — 13 8 
io. Obligationen is 79,50 br@ O.-Sch}, Eisoub.-B. 2 0 30,75 B 
Wxuschau-Wion II.. . ‚5 | 9360 G Schl. Leinenind. 11 | — 85,76 0 
40. III. 5 | wo 8. Act.-Br. (Scholtz). © — —— 
. e Renee Sl zesinherer 
10. V.. „8 | 83,30 bz . Tuc 4 — — — 
22 10. Wagenb.-Anst. D 0 285 1816 
Rauk-Dischnt 4 5 t. Schl. Wellw.-F abr.“ 8 conv 
Lowbar 2-Zinsfuns 65 Cl. WihelmshütteMA.| 4 — 47 0 
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Betlia, 14. März, Auch wa bauette die Störung auf den Haupt- 
Tel inien m. und ſich das heutige Geſchaft ebenfalls 
De e F 


mung wenig feſt, obglei 


in Grund für die obwaltende Verſtimmung nicht 
ſpeciell vorlag. Später fetale ſich indeß die Haltung wieder etwas. Ber 
merkenswerth iſt, daß Geld knapper geworden iſt. Feinſte Disconten find 
am offenen rkte nicht unter 2% pCt. zu placiren und finden ſelbſt zu 
dieſem Satze ſchon ſchwierig Unterkommen. Die auswärtigen Wechſel, London 
an der Spitze, haben etwas nachgelaſſen. Die internationalen Speculations⸗ 
Papiere gingen in mäßigen Beträgen um und vetanderten auch nur in 
geringfügigem Grade ihre Notirungen. Nur öſterr. Creditactien erfubren einen 
verhältnißmäßig größeren Rückgang. Oeſter. Nebenbahnen waren im Allgemeinen 
recht ſeſt, Galizier erhöhten die Notiz etwas, auch Rudolfb. und Dux⸗Bodenb. 
waren zu beſſerem Courſe in gutem Verkehr. Die localen Speculationseffecten 
betheiligten ſich weniger am Verkehr und blieben auch in den Courſen meiſtens 
unverändert. Disconto Commandit 126,90, ultimo 126 — , Dortm. 
Union 11, Laurahütte 58%, ultimo 58 57,85 58. Auswärtige Staats⸗ 
anleihen trugen heute im Allgemeinen einen matten Charakter. Oeſterr. 
Renten behaupteten zwar geſtrige Notiz, zeigten ſich aber bo 0 — 
1860er Looſe ließen wiederum nach. Auch Italiener und Türken trugen 
eine Coursberabſetzung davon. Ruſſiſche Werthe dielten ſich meiſt uns 
verändert. Preußiſche und andere deuiſche Staats⸗Papiere unbelebt. 
Ebenſo war in Eiſendahn ⸗ Prioritäten der Verkehr ſehr gering. — 
Auf dem Gifenbahn * Actien Markte entwickelte das Geſchäft einige 
Regſamteit und waren die ſchweren Bahn + Actien me alle recht 
beliebt. Potsd. feſt, Halberſt. und Anhalter geſucht, erſtere beſonders geſlie⸗ 
gen. Auch leichte Bahndeviſen waren im Allgemeinen gut zu placiren. Bank⸗ 


ctien feſt. Centralbank für Industrie ſteigend, Preußiſche Boden 
belebt, Preußiſche Hypotheken ⸗Aclien Bank (Spielhagen) zu böhe⸗ 
rem Courſe in gutem Verkehr, Sprit⸗Bank Wrede anziedend, 


Antwerpener und Brüſſeler Bank beſſer, Central Bank für Genoſſen⸗ 
ſchaften begehrt, bei größerem Umſatze fehlte es zum Schluß an Abgebern. 
Defjauer Landesbank und Magdeburger Bankverein niedriger, Gewerbebank 
weichend und unter Cours angeboten. Induſtriepapiere nicht unbelebt, 
Paſſage und Flora böder, Weſtfalia anziehend. Dannenberg und Central⸗ 
ſtraße gefragt, Gr. Pferdebahn niedriger, Viehhof unverändert, Magdeburger 
Spritfabrit ſehr rege, Bauvereinsbank ſebr lebhaft und höher, Rostocker Zucker 
matt, Nordd. Eiſenbahabed. belebt, Görlitzer Eiſendahnbed. geſucht, auch 
Oberſchlef. Eiienbahnbeo. feſt. Linke Wagenbau begehrt, Hartmann feſter, 
Immobilien beliebt, Victoria, Phönix B., Arenberger und Tarnowißer höher, 
Cölner Bergwerk beſſer, Phönix B. nachgebend. — Um 216 Uhr: ſchwach. 
Credit 297%, Lombarden 182, Franzoſen 494, Reichsbank 158%, Disconto⸗ 
Commandii 126%, Dortmunder Union 11, Laurahütte 57%, Koͤln⸗Mind. 
100%, Rheiniſche 116, Bergiſche 82%, Rumäuen 25%. (Bank⸗ u. H. Z.) 


Berlin 14. Marz. [Preducten bericht.) Roggen hat im Wee the 
keine weſentliche Aenderung erfabren. Der Terminbandel blieb ſtill und 
auch loco iſt bei ſchwacher Jaſube das Geſchaft unbedeutend. Roggenmehl 
matt — Weizen höher einſetzend, ermattete zwar im Lauſe der Börſe, blieb 
indeſſen über geſtrigem Schlußſtandpunkte. — Hafer iſt loco ſpärlich offerirt 
und brachte bö dere Preiſe. Termine find neuerdings etwas beſſer bezahlt 
worden. — Rüböl, anfänglich billiger verkauft, nahm bei unzulänglichem 
Angebot bald wieder fteigenve Tendenz an. — Spiritus in matier Haltung. 
Geſchäft ſchwerfällig. Preiſe zu Gunſten der Käufer. 

Weizen locv 180—216 M pro 1000 Kilogr. nach Qualitat gefordert, 
pr. April⸗Mai 197 —197—197½ M. bez., pr. Mai⸗Juni 202 — 20% bie 
202 M. ber, pr. Juni⸗Juli 206% —206—206% M. dez, pr Juli Auguſt 
209 —208½ — 209 ½ M. bez., pr. Auguſt⸗September — M. bez., pr. Sep⸗ 
tember⸗October 211% —211- 211% M. bez. — Roggen loco 148—159 t. 
nat Qualitat gefordert, rufſiſcer 148 150% M. bez., polniiber 151—152 
M. bez., inländiſcher 156—158 M. ab Bahn bez. dito ordinärer 144—145 
M bez., pr. Frübjahr 151—150%½ M. bez., pr. Mat⸗Juni 150% 150 M. 
dez, pr. Juni⸗Juli 151 150 M. bez., per Juli⸗Auguſt 151— 150% M. 
bez., pr. Auguſt⸗September — M. bez., pr. September⸗October 153 —152 
M. bez. — Gerſte ſoce 182-177 N. nach Qualität gefordert. — Haler 
per 1000 Kilo loco 140 —182 M. nach Qualitat gefordert, oſtpreußiſcher 156 
bis 178 M., weſtpreußziſcher 156 —178 M., ruſſiſcher 153—178 M. pom: 
merſcher 174—182 M., mecklenburgiſcher 174 — 182 M., böhmiſcher a les 
M. ab Bahn bez., pr. Frübiahr 164 M. bez., pr. Mai⸗Juni 164% M. 
bez., pr. Juni⸗Juli 165 165% 165 M. bez. — Ge — Cinr. Kün⸗ 
W — M. Erden: Kochwaare 172—210 M., Futterwaare 
165 — 170 M. — Weizenmehl pr. 100 Kilos Br. unverſteuert incl. Sack 
Nr. O: 27,00 — 26,00 M. bez., Nr. 00: — M. bez., Nr. U und 1: 25,50 
bis 24,00 M. bez. — Roggenmehl Nr. O: 23,50 —22,00 M., Nr. 0 und 1: 
21,00—19,50 M bez. — Roggenmehl pr. 100 Klo Br. incl. Sack. Nr. 0 
und 1: April⸗Mai 2105. M. bez., pr. Mai⸗Juni 21,15 10 M. bez., pr. 
Juni⸗Juli 21,20 —15 M. bez., pr. Juli⸗Auguſt 21,30 —25 M. bez, pr. 
Auguſt⸗ September — M. bez., Fr. Februar ⸗März 20,85 — 80 M. bez., pr. 
März⸗April — M. bez. — Gekündigt 6000 Eine. Kündigungepreis 2,80 
M. — Aüböl per 100 Kilo netto loco ohne Faß — M. bez., pr. April⸗ 
Mai 59-60 M. bez., pr. Mai⸗Juni 6060, M. bez., pr. Juni Juli 
M. bez., pr. September⸗October 61,3—62 M. bez., pr. Februar⸗März 59 


dis 60 M. dez., pr. März⸗April 5060 M. bez. — Gelündigt — Cinr. 


Kündigungspreis — M. — Leindl loco — M. — Petroleum loco per 100 
Kilo incl. Faß 28,50 M., pr: September⸗October 25,2 M. Gld., pr. Fe⸗ 
bruar⸗März 27,1 M. bez., März⸗April 27,1 M. bez. j 
Ssuuus imo „ohne, jan“, per 10,000 pEt. 45,8 M. bez, „mit Faß“ 
pr. April: Mai 44,9—7—-8 M. bez., pr. Mat⸗Juni 45,3—1— 3 M. bez., pr. 

uni- Juli 46,6 4 M. bez., pr. Juli⸗-Auguſt 48—47,8—9 M. bez., pr. 

uguſt⸗September 49— 48,8 49 M. bez., pr. Februar⸗Marz 44,5 M. bez., 
pr. Mär April 44,5 M. bez. — Gekündigt 10,009 Luer. — Kündigungs⸗ 
preis 44,50 M. 


Meteorologiſche 1 re au der königl. Univerſitate⸗ 


ernwarte zu Breslau. 

März 14. 15. Nachnt. 2 U. ( Abds. 10 U. Mare. 6 N. 
Laltbend dei 35 e 329,09 328,78 
Luſtwärme | + 5786 +39 + 51 
Dunſtorus 17740 2. 4784 
Danſtſattigung 48 tl. 79 get. I . 

MI - er SW. 1 —1 SW. 2 
rene wollig. bedect, Regen. | trübe. 
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Breslau, 15. März. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 56 Cm. U.⸗P. 2 M 20 Em 
— ᷑Hũ . — —ñ́ —— — 
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Nerven⸗ u. Frauenleiden 


ird ſeit Jahrhunderten von den berühmteften Aerzten und Jablloſen 
Familen A Non Hausmittel, privilegirt von Sr. Majeftät 
em Könige von Preußen, der Kölner — einzig und allein echte 
goldene ſpaniſche Karmeliter-Meliſſengeiſt angewandt. 2441 

Dieſe wellberühmte Kölner Specialität, Pose das echte Eau de Cologne 
(Kölniſch Wa 2) führt Breslau, Erſter Kölner Bazar, Chocolat 
Paris 1761. dun e nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung 7% Sgr. Schweid⸗ 
nitzerſtraße 8, im alten Marftall. 


Gegen Kopfſchmerz, 


Gegen Huſten und Heiſerkeit 


len als vorzüglichſtes Hausmittel die echten Parifer Bruſt 
unden nere ar nen) . Pfd. A 5. [4178 
Dieſelben wirken ebenſo überraſchend rob gegeſſen als in heißer 1 — 4 
aufgelöft getrunken. Erſter Kölner Bazar, chocolat Paris 179% 
Schweidnizerſtraße 8, im alten Marſtalle. 


Humboldt -Werein Liebe Paula! 


für Volksbildung. [4367] 710. 


Die für heute und nächſten Freitag ecken, Stepprü 
angekündigten Vornäge det Se 2 ae u. jönel 4. bei 
Prof. Dr. Brentano müſſen wegen Wee Blankenfeld, Meumantt 8. 


Verhinderung deſſelben ausfallen. 


A Nedacteur! Dr. Stein. 
Druck den Gra, Band 1. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


